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Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 6. März. s 
weite Berathung der Gewerbenovelle. 

Ver Zuſatzantrag des Abg. v. Holleuffer (konſ), 
den Unternehmern von Privat⸗Kranken, Entbindungs⸗ 
und Irrenanſtalten auch dann die Conzeſſion zu ver⸗ 
ſogen, wenn erhebliche Beläſtigungen für die Nachbar⸗ 
ſchaft bervorgerufen werden können, wird trotz der 
Befürwortung durch den Staatsſekretär v. Boetticher 
a 

rtikel 2 giebt dem § 32 folgende Faſſung: 

Schauſpielunternehmer bedürfen zum ee ——— 

Gewerbes der Erlaubniß. Dieſelbe gilt nur für das 

bei Ertheilung der Erlaubniß bezeichnete Unternehmen. 

Zum Betriebe eines anderen oder weſentlich ver⸗ 

änderten Unternehmens bedürfen ſie einer neuen 

Erlaubniß. 

Abg. v. Wolszlegier (Pole) beantragt, die beiden 
letzten Sätze zu ſtreichen. 

Staatssekretär v. Boetticher ſpricht gegen dieſen 
W 3 eo 2 Grund vor, die Unternehmer 
eſſer zu ſtellen als den ehrſa 
. hrſamen Handwerker oder 


Abg. Richter (freiſ. Vp.) ſpricht für den Antrag 


Wolszlegier. 2 
Das Gleiche geſchleht ſeitens der Abgg. Reiß haus 
dh (fr. Vp.) 


(Soz.) und Beckh ( 

Abg. Rich ter (fr. Vp.) wäre ſogar dafür, dieſen, 
ſowie einige andere Paragraphen an eine Commiljion 
zu verweiſen. Er beantrage dies biermit. F 
balte er dieſen PWaragrapben für jo wichtig, daß er 
mit feinen Freunden beantragt habe, über den Antrag 
Wolszlegler namentlich abzuſtimmen. 

ee: 5 bun es fi tritt den Befürcht⸗ 
ungen entgegen, als könne es ſich hier um polizeiliche 
e handeln. e 

bg. v. Bennigſen (natl.) empfiehlt den Antra 
Richter auf Commiſſionsverweiſung unter a 
ſetzung, daß auch der Reſt der Vorlage an die Com⸗ 
miſſion geht. Die Materie ſei noch keineswegs 


aeg 
„Abg. v. Manteuffel (conſ.) und Schädl 
Be find gegen den Antrag Richter, Sage 
afür. 55 
Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) meint, der An⸗ 
trag Richter bezwecke das Begräbniß des Geſetzes. 
Abg. v. Bennigſen (natl) widerſpricht dem; 
wünſche das Zuſtandekommen des Ge⸗ 


Nach längerer Geſchäftsordnungsdeba 
Antrag Richter und en te NS 
Nach weiterer kurzer Berathung über Artikel 2 
wird der Antrag Wolszlegier in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 143 gegen 82 Stimmen abgelehnt und 
der Artikel 2 unverändert nach der Vorlage an⸗ 
genommen. 
Paragraph 33 handelt von der Conzeſſionspflichtig⸗ 
« und Schankwirthe. Die Commiſſion 


regierungen anordnen können, daß di 
auf Conſum⸗ und andere 5 3 
5 el 12 dann, Aumendung finden 
rieb au : 
dt 1 en Kreis der Mitglieder be⸗ 
ie Abgg. Gröber (Ctr.) und v. Holleuffer 
(conſ.) beantragen hierzu, die Conzeſſionspflicht 25 
Conſumvereine gleich für das ganze Reich feſtzulegen 
Vereine die Conzeſſions⸗ 
elt den Landesregierungen zu überlaſſen. 


(gi 
e. Hitze Et 8 (Relchsp.) 5 1 den ganzen Artikel. 


(Ctr.) und Jacob 


Antrag Holleuffer. tter (conf.) find für den 


Schneider (fr. Vp.) iſt gegen 


den Antrag. Sodann wird die Weiterberathung af 
morgen vertagt. 


Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


zweite Berathung des 
ba, bei dem Capitel Univerſitäten fort. 5 


. k. F.) wendet ſich gegen den 
Seledbern es deſſen Besprechung = 25 
ſondern um den Veſtand der ot um die Lehrfreiheit, 
handele es ſich. Bleibe Die Lehener Landeskirche 
Cathedern beſtehen, dringe fie in ſicherhelt auf den 

greife das Apoſtollkum an, jo würden 
us der Landeskirche hinausgedrängt werden 
abſolute Lehrfreihelt ohne Ordnung ſei nicht denkbar 
rchliche Oberbehörde müſſe ein Vorſchlagsrecht 

die Beſetzung der Profeſſuren erhalten. 

Abg. Friedberg (nat.⸗ lib.) erklärt die prinzipiellen 
Dugeſtändnſſſe des Miniſters in der Frage der Straf⸗ 
rofeſſuren für befriedigend und wendet ſich dann 
Stöcker 'ſchen Ausführungen. Die Gewiſſens⸗ 

das köſtlichſte Gut der Reformation. 
u uud (frei, Boltep) tritt gegenüber dem 
er das Recht der krltiſchen Prüfung ein. 


un 
die Kirche ein und b 
Zehntauſende ſch 
den. Eine f 


en d ſich d 
g. Dittrich (Centr.) wendet gegen den 
Abg. Virchow und tritt er für ſtärkere Berückſich⸗ 
tigung der chriſtlichen Apologetik bei Belebung der 
Lehrſtühle ein. 8 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Althoff. führt aus, die 
Lehrfreiheit zu wahren, jet nach wie vor Grundſa 
der Regierung, freilich dücfe fie nicht ſchrankenlos ſein. 
Ausſchreitungen der Lehrfreiheit ſeien aber noch nicht 
vorgekommen. In der Frage der Profeſſorenbeſoldung 
erkenne die Regierung das Bedürfniß einer Neuregel⸗ 
ung an; doch liege die Schwierigkeit nicht in einem 
zu niedrigen Gehalt, ſondern in der großen Ungleich⸗ 
heit der Collegiengelder und Nebeneinnahmen. Die 
Frage müſſe im Einverſtändniß mit den anderen 
deutſchen Regierungen geregelt werden. Uebrigens 
ſeien die Vorarbeiten fomelt gediehen, daß vorausſicht⸗ 
lich in der nächſten Seſſion weitere Mittheilungen 
gemacht werden könnten. Ein kathollſch⸗apologetiſcher 
Lehrſtuhl ſei in Breslau bereits geſchaffen, weitere 
würden errichtet werden. 

Es folgen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abgg. 
Stöcker (b. k. F.) und Schall (kon) und den Abgg. 
Lückhoff (frei.), v. Eynern (mtl) und Langer⸗ 
hans (frſ. Volksp.) über das Apoſtollkum, darüber, 


ob der Generalſynode eine Mitwirkung bei der Ber 


etzung der tbeologiihen Lehrſtühle zugeſpro 
E dürfe, und welche Richtungen . 78 
evangeliſchen Kirche dabei zu berückſichtigen feien. 

„Abg. Vopeltus (freik.] erklärt es für einen Ein⸗ 
griff in die akademiſche Freiheit, wenn der Univerſitäts⸗ 
rektor zu Bonn den Corpsſtudenten unterſagt habe, 
mit friihen Schmiſſen auf der Straße und in öffent⸗ 
lichen Lokalen zu erſcheinen. 

Geh. Oberregierungsrath Althoff erklärt, daß 
dieſe Angelegenheit bereits gütlich beigelegt ſei. a 

Abg. Pleß (Cir.) verlangt, daß ein akademiſcher 
Lehrſtuhl für Waſſerheilkunde errichtet werde. 

Abg. Krauſe (ntl.) weiſt auf den in Königsberg 
gegründeten Verein Paläſtra Albertina zur Pflege 
körperlicher Uebungen hin, der durch die Großmuth 
des Dr. med. Lange in Newyork, eines geborenen 
Weſtpreußen, Capitalien zur Errichtung eines eigenen 
Gebäudes erhalten habe. 

Geh. Oberreglerungsrath Althoff verſpricht, daß 
die Regierung den Verein, wenn nöthig, mit Mitteln 
unterſtützen werde. 

Bei dem Capitel „Höhere Lehranſtalten“ fordert 
der Abg. Knörcke (frj. Volksp.), daß die etatsmäßigen 
en a einen Widerſpruch und eine 

gkeit darſtellen, er 

wendet en in Oberlehrerſtellen umg 
eh. Oberfinanzrath Germar legt dar, daß die 
Hilfslebrer innerhalb 4 Jahren 9 und darin 
erheblich günſtiger geſtellt felen, als z. B. die Forſt⸗ 
aſſeſſoren. 

Abg. Wetekamp (freiſ. Volksp.) fordert die Gleich⸗ 
ſtellung der Lehrer mit den Richtern, eine beſſere 
rdnung der Funktlonszulagen, eine Verkürzung der 
Unterrichtsſtunden und eine andere Regelung des 
Ferienweſens. 

Der Kultusminiſter erwidert, daß die letzten 

Debaltönormtrungen den Zweck erfüllt hätten, die Ver⸗ 

Es der Lehrer denen der Richter nahe zu bringen. 

Sent 1 1 Ferien an den Schluß des 
u le 

Widerſpruch erfahre 5 gen, habe von vielen Seiten 

Geh. Ober = Reg. ⸗Rath Stauder legt dar, daß 
bei den Funktlonszulagen nach Billigkeit verfahren 
werde; hinſichtlich der Verkürzung der Unterrichts⸗ 
ſinnden ſei ſchon ſoviel geſchehen, daß bereits der 
SE auftauche, wir entbürdeten unfere Jugend 


Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung. 


Deutſchland. 


Berlin, 6. März. Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ giebt die heutige Mittheilung des Wiener 
„Fremdenblatts“, betreffend den bevorſtehenden Beſuch 
des Grafen Goluchowski in Berlin mit dem Bemerken 
wieder, daß dieſe Mittheilung mit ihren Informationen 
übereinſtimme. 

— Der Kaiſer hat den Fürſten Karl Egon zu 
Fürſtenberg zum Oberſtmarſchall ernannt. Fürſt 
Fürſtenberg iſt das Haupt des ehemals reichsunmittel⸗ 
baren Geſammthauſes, Fürſtenberg, Mitglied des 
Reichstages, des preußlichen Herrenhauses, der württem⸗ 
ergiſchen Kammer der Standesherrn und des badi⸗ 
en Erſten Kammer. Neben dem Oberſt⸗Marſchall 
un am kaiſerlichen Hofe als Oberſtkämmerer Erb⸗ 
Nach lebrißtan „Kraft zu Hohenlohe ⸗Oehringen, der 
Bas f. ger des Fürſten Otto zu Stolberg⸗Wernigerode. 
Radolin amt des „Oberſt Truchſeß belleſdet Fürst 
Scherk i dard Botſchafter in Petersburg, Oberſt⸗ 
von Schleſtenlrſt Haßfeldl⸗Frachenberg, Oberpräfident 


— „Im Auftrage des Kaiſers a eſſor 
wel Berner ſeit a 15 i 
Gegenſtand dat et „Det Srofen Moltke zum 
Darftelung der Nugenbiie gewählt, An welhen de 
Kalſer dem großen Schlachtendenker perſönlich jeine 
Glückwünſche ausdrückt. Diefe Hauptgruppe ſteht im 
Mittelgrund; zu beiden Seiten ſchließen ſich die An⸗ 


518. April erfolgen. 


Eigenthum, Druck u. Verlag von H. 


* 


achau in Elbing. 
aartz in Elbing. 


% 


48. Jahrg 


dargeſtellt werden mußten. Beleuchtet wird die Scene 
durch das Kerzenlicht des Kronleuchters; nur auf der 
rechten Seite ſchimmert auch Tageslicht hindurch. 

— Die Ankunft der Kaiſerlichen Prinzen in Ploen 
wird neuerer Verfügung zufolge entweder am 16. oder 
In den nächſten Tagen wird der 
Ober⸗Gouverneur der Prinzen, Herr Oberſt von Deines, 
wiederum auf einige Tage in Ploen zur Inſpection 
der getroffenen Vorbereitungen ſich aufhalten. Der 
Schloßgarten, welcher bisher den Einwohnern als 
Erholungsort offen ſtand, wird theilweiſe für den 
Verkehr geſperrt werden. Auch die Neuanlagen für 
die Kaiſerliche Halteſtelle werden dem Publikum nicht 
zugänglich ſein. An der Halteſtelle wird eine 25 Meter 
lange Wartehalle für den Hof in norwegiſchem Stil 
erbaut. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags bewilligte 
bei der Fortberathung der einmaligen Ausgaben des 
ordentlichen Marineetats eine Reihe kleinerer Forder⸗ 


ungen, darunter artilleriſtiſche Armirungen von Schiffen 


aller Klaſſen, Torpedoarmirungen und Um⸗ reſp. 
Neubauten auf den Werften von Kiel und Wilhelms⸗ 
haben. 

— Zum Vorſitzenden der Commiſſion zur Bes 
rathung des Zuckerſteuergeſetzes iſt Abg. Gb 
v. Ohlenhuſen (Welfe) mit 11 Stimmen gewählt 
worden, während Abg. Dr. Paaſche (ntl) 8 v. Putt⸗ 
famer ⸗Plauth 1 Stimme erhielten. Zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden wurde v. Puttkamer ⸗Plauth 
gewählt. Die freiſinnigen Gruppen ſind durch die 
Abgg. Ehni (füdd. Volksp.) und Abg. Richter (freiſ. 
Volksp.) vertreten. Der Commiſſion gehört auch Abg. 
Meyer » Danzig Land (Hoſp. d. Reichsp.) an. Die 
erſte Sitzung findet am Dienſtag Abend ftatt. 

Karlsruhe, 6. März. Der Zweiten Kammer iſt 
heute ein Nachtrags⸗Etat zum Budget der Eiſenbahn⸗ 
Bauverwaltung zugegangen, in welchem u. A. für die 
Erbauung eines neuen Rheinhafens bei Kehl als erſte 
Rate 600,000 Mk. gefordert werden. 

Kattowitz, 6. März. Von allen Seiten laufen 
reichliche Spenden ein. Eine Deputation der Offiziere 
des Infanterie⸗ Regiments Keith (1. Oberſchleſiſches) 
Nro. 22 übermittelte 1000 ME. für die Hinterbliebenen. 
Dresden, 6. März. Zu der heutigen Berathung 
in der Zweiten Kammer 
liegt ein Abänderungsantrag Mehnert und Genoſſen 
vor, nach welchem in die zweite Abtheilung nicht nur 
die Urwähler gehören ſollen, welche mindeſtens 50 

k. zahlen, ſondern auch alle Diejenigen, welche 
mindeſtens 38 Mk. als Einkommenſteuer⸗ und Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer zahlen. Der Staatsminiſter 
v. Metzſch erklärt, die Regierung habe im Prinzip 
gegen dieſen Abänderungsantrag nichts einzuwenden. 

m ganze Vorlage wurde darauf in namentlicher Ab⸗ 
Gammung mit dem Abänderungsantrag Mehner und 

enoſſen nach der Regierungsvorlage in den von der 
Mehrheit vorgeſchlagenen Abänderungen mit 56 gegen 
2 immen angenommen. 

Hamburg, 6. März. Heute Nachmittag gegen 
3 Uhr ſtürzte Ecke des Uhlenhorſter Weges und der 

apenhuderſtraße ein Neubau ein und begrub viele 

rbetter unter den Trümmern. Bis jetzt find 5 
Todte und 9 ſchwer Verletzte hervorgezogen. Feuer⸗ 
wehrmannſckaften find bei dem Rettungswerke thätig. 


Aus Italien. 
Rom, 7. März. 
Wie die „Opinione“ meldet, bat General Baldiſſera, 
welcher geſtern in Asmara angekommen iſt, lange 
teregtapbliche Berichte geſandt, in denen er die Lage 
5 ernſt beurtheilt und Forderungen behufs beſſerer 
riegsausrüſtung von Asmara ſtellt. 
ö ie „Opinione“ berichtet ferner, daß die Nach⸗ 
5 aus Adigrat nicht gut lauten. Das Fort iſt 
en Rebellenhaufen umzingelt und General Baldiſſera 
0 telegraphirt, daß er jetzt zum Entſatze von Adigrat 
nichts verſuchen könne. Lebensmittel ſollen für einen 
i onat dort vorhanden fein. Die Garniſon bildet 
ein aus Italienern zuſammengeſetztes Jäger⸗Bataillon 
ER: Major Reſtinarl. Auch nimmt man an, daß 
viele der in der Schlacht am 1. März Verwundeten 
und Verſprengten nach Adigrat geflüchtet ſind. 
us Maſſauah meldet die „Tribuna“ heute, daß 
400 Italiener von den Schoanern gefangen genommen 
wurden, darunter Galliano. Sämmtliche Berichte be⸗ 
ſtätigen den Muth und die feſte Haltung der italieniſchen 
Truppen. Albertone erkannte die Lage bald, erhielt 
aber die erbetene Unterſtützung zu ſpät. — Ein Mais 
länder Blatt bezeichnet als Urſache der Niederlage die 
falſche Verthetlung der Truppen. Bei der erbittert 
kämpfenden ſiegesgewiſſen Brigade Albertone waren 
nach 2ſtündigem Kampfe viele Offiziere gefallen, wo⸗ 
durch das Selbſtvertrauen der Truppen abnahm und 
auch die ſich beeilende Reſerbekompagnſe des Majors 
Vallis konnte die Niederlage nicht mehr aufhalten, da 
die Truppen umzingelt wurden. Der Geſammt⸗ 
verluſt der Italiener beträgt nach der „Italta 
milttare“ an Offizieren und Mannſchaften 
4500, davon 3000 aus der Colonne Albertone, 
welche 4 eingeborene Batalllone und einige 
Abtheilungen Weiße hatte. General Dabor⸗ 
mida tft ſicher todt, Albertone verwundet, 
Arimonde wird vermißt. 


eingelaufen. 


über die Wahlrechtsvorlage ] h 


Fortdauernd wird in Rom ein Miniſterium Rudini⸗ 
Die geſtrige 
Verſammlung von 46 radikalen und ſozialiſtiſchen 
Deputirten beſchloß, jedes Miniſterium zu bekämpfen, 
das nicht einen vollſtändigen Wechſel in der afrikant⸗ 
ſchen und der inneren Politik darſtelle. Im Uebrigen 
ſcheint gewiſſen Kreiſen das Unglück, welches Italien 
betroffen, gerade recht zur Erregung von Skandalen 
und Tumulten zu ſein, während im gegenwärtigen 
Augenblick doch alle wahrhaften Patrioten daran 
denken ſollten, ihren Haß gegen Crispi zu bezwingen 
und gemeinſam mit der Regierung für die Ehre des 
Vaterlands einzutreten. Die Scenen im Parlament 
und auf den Straßen machen einen traurig würde⸗ 
loſen Eindruck. So verſuchte geſtern Abend ein Haufe 
Demonſtranten auf der Plaza Colonna nach dem 
Kapitol zu ziehen, um dort die Zurückziehung der 
Truppen aus Afrika zu verlangen. Die Polizei vers 
hinderte die Menge daran, welche nach kurzen An⸗ 
ſprachen radikaler Deputirter ſich dann auch auflöſte. 
In Paris und Brüſſel waren heute Ge⸗ 
rüchte verbreitet, daß Crispi ermordet 
wäre. Dieſe Nachricht iſt vollkommen unbegründet, 
Crispi befindet fig durchaus wohl. 

Telegraphiſche Berichte über Kundgebungen, die 
geſtern Abend in Mailand ſtattgefunden haben, ſind 
Viele Fenſterſcheiben wurden zertrümmert; 
die Ruheſtörer begaben ſich zum Bahnhöfe auf das 
falſche Gerücht hin, daß Truppen nach Afrika abgehen 
ſollten, in der Abficht, dieſelben an der Abreiſe zu 
verhindern; Hier wurden wiederum Fenſterſchelben 
zertrümmert und einige Soldaten und Poltzeibeamte 
verletzt; eine Abthellung Soldaten rückte an und es 
gelang derſelben, bis 2 Uhr Morgens den Bahnhof zu 
ſäubern; ſowohl von den Soldaten und Beamten wie 
von den Bürgern wurden mehrere verletzt. Viele 
Verhaftungen wurden vorgenommen. Heute Vor⸗ 
mittag veröffentlichte der Präfekt eine Bekanntmachung, 
in welcher er zur Ruhe mahnt und jede Zuſammen⸗ 
rottung oder ähnliche Veranſtaltungen verbietet. Auch 
in Parma kam es geſtern Abend zu Unruhen durch 
den Streit eines Soldaten mit mehreren Individuen; 
hierdurch bildete ſich ein Auflauf und eine Abtheilung 
Soldaten, die anrückte, wurde mit Steinwürfen em⸗ 
pfangen. Die Abtheilung ſchoß über die Köpfe der 
Menge hinweg und ſtellte die Ordnung bald wieder 
er. 


Seitens der Dreibundmächte liegt eine Kundgebung 
aus Budapeſt vor. Der offiziöſe „Peſter Lloyd“ 
ſchreibt nämlich: „In der ſchweren Entſcheidung, 
welche die Italiener in dieſen Tagen zu treffen haben, 
kann es der Nation und den Staatsmännern, welche 
das letzte Wort zu ſprechen haben, Genugthuung be⸗ 
reiten, daß ſie ihre Entſchlüſſe frei von aller Sorge 
um die europäiſche Situation des Landes zu faſſen 
in der Lage find, denn die Sicherheit Italiens, feine 
Unverletzlichkeit und Integrität ſtehen unter dem 
Schutze des Dreibundes. In der heutigen Weltlage 
würde ohnehin keine Macht daran denken, einen 
Moment zufälliger Schwächung des Nachbars zu be⸗ 
nutzen, um ihn zu überfallen. Aber ſelbſt angenom⸗ 
men, daß ſolcher Plan irgendwo beſtände, müßte er 
an dem Schutzwall des Dreibundes ſcheitern. Ob 
Italien auch noch ganze Armeecorps nach Afrika 
dirigirt, jo bleibt es doch im Dreibunde immer der 
gleichwerthige Partner, der cs von Anfang an geweſen 
iſt. Das Bündniß mit zwei mächtigen Staaten des 
Continents geftottet Italien heute, ohne Sorge um 
feine Stellung in Europa, für Erythräa frei und 
ungehindert dasjenige zu thun, was nach den Er⸗ 
forderniſſen des Augenblicks und jener der dauernden 
Intereſſen Italiens erforderlich erſcheint.“ 


In Belgien find Abgeſandte des Königs Menelik 
ſchon vor mehreren Wochen angelangt und haben bier 
bedeutende Einkäuſe an Waffen und Munition ge⸗ 
macht. Die italieniſche Regierung iſt bei der belgiſchen 
Regierung hierüber vorſtellig geworden, indem fie von 
letzterer das Verbot dieſer Waffenlieferung verlangte. 
Wie jedoch mitgetheilt wird, hat die belgiſche Regier⸗ 
ung ſich geweigert, dieſem Erſuchen nachzukommen. 
Dieſes Verhalten kontraſtirt jedenfalls ſeltſam mit der 
Nachricht, daß König Leopold mit Italien in Ver⸗ 
handlungen eingetreten jei, gemeinſam gegen die 
Derwiſche im Sudan vorzurücken. Was dieſe letztere 
Nachricht angeht, jo iſt man in wohlunterrichteten 
Kreiſen wohl geneigt, ein ſolches Vorhaben König 
Leopold in der That zuzufchreiben, falls er nur Geld 
und das Einverſtändniß Frankreichs dazu hätte. Da 
bapert's aber gerade. 


Nachtragsetat für Staatsarchive. 


Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein kleiner Nachtrags⸗ 
etat zugegangen, in dem die Summe von 4000 Mk. 
als penſionsfähige perſönliche Zulage für einen der 
geheimen Staatsarchivare als zweiten Direktor gefordert 
wird. Begründet wird die Vorlage mit dem Hin⸗ 
weiſe, daß es im dienſtlichen Intereſſe geboten erſcheine, 
daß der Direktor der Staatsarchive gleichzeitig auch 
Direktor des Geheimen Staatsarchivs zu Berlin iſt. 
Aus dieſer doppelten Stellung erwüchſen dem Beamten 
ſo umfangreiche Geſchäfte, daß er ſie nicht immer in 
wünſchenswerther Weiſe voll wahrzunehmen vermöge 
Es ſei deshalb nothwendig, daß ihm ſowohl in ſeiner 
Stellung als Direktor der Staatsarchive, als auch in 


feinen Geſchäften beim Geheimen Staatsarchiv zu 


Berlin ein ſtändiger Vertreter für Behinderungsfälle 
zu Seite geſtellt werde. Dieſe ſtän dige Vertretung 
kö ne nur einem Beamten des berliner Archivs über⸗ 
tragen werden. — Wie bekannt, iſt zum erſten Direktor 
Proſeſſor Koſer ernannt worden, obwohl die Ernenn⸗ 
ung noch nicht amtlich veröffentlicht worden iſt. Für 
de Stelle des zweiten Direktors iſt, wie wir hören, 
Abg. Sattler, ein längjähriger bewährter Beamter der 
Archivver waltung, gewonnen. 


Herr v. Hammerftein und die Bündler 

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt voller Gift und 
Galle über einen Vorgang im Reichstage: 

„Als Herr v. Ploetz ſich zum Worte gemeldet hatte 
und nach der Rednerliſte der nächſte dazu war, erhob 
fi der preußtſche Landwirthſchaftsminiſter Herr von 
Hemmerſtein⸗Loxten von ſeinem Platze und verließ ihn 
mit den ſo laut geſprochenen Worten, daß ein Theil 
dir Conſervativen ihn verſtehen mußte: „Wenn der 
redet, gehe ich hinaus.“ — Auf der Rechten hat man 
vie Wendung mit Lächeln aufgenommen, und man 
wird fir belächeln, wo man davon hört. — Herrn 
v. Hammerſtein wird es allerdings wohl ſchwer, über 
den Bund der Landwirthe ſachlich zu reden; aber 
Herr v. Ploetz hat es doch ſchon mehr als einmal und 
üUtzthin noch durch die Art und Weiſe, in der er auf 
die Kanitz⸗Rede des Herrn Landwirthſchaftsminiſters 
erwidert hat, bewieſen, daß er den Boden der Sach⸗ 
lichkeit nicht zu verlaſſen pflegt, wenn ihn Herr von 
Hammerſteln dazu zwingt, über den Bund der Land⸗ 
wirthe und ſeine Gegner zu ſprechen. — Daß Herr 
v. Ploetz von dem Händedruck ſprach, den Herr von 
Hammerſtein geſtern dem Herrn Götz von Olenhuſen 
widmete, hätte der Miniſter doch hören können, ohne 
ſich dadurch „aigrirt“ zu fühlen, denn er hat ja dem 
welfiſchen Abgeordneten coram publico feine herzlichſte 
Sympathie bezeugt. Wenn aber dem preußiſchen Herrn 
Landwirthſchaftsminiſter daran gelegen iſt, es möglichſt 
offenkundig zu machen, daß er lieber, als mit dem 
Bunde der Landwirthe, mit Leuten ſympathiſirt, die 
weniger feſt auf deutſchem und preußiſch⸗monarchiſchem 
Boden ſtehen, als die Führer des Bundes, ſo wollen 
wir ihn in der Bekanntmachung dieſer Sachlage gern 
unterſtützen.“ 

Herr Götz von Olenhuſen iſt Welfe und hatte die 
Art und Weiſe der Bündleriſchen Agitation treffend 
mit den Worten gekennzeichnet: „Glaubt nicht: wenn 
Ihr Skandal erregt, daß Ihr damit die Welt bewegt.“ 

Wenn die „D. T.“ behaupten will, daß die dema⸗ 
gogiſche Hetze der Bündler auf deutſchem und preußiſch⸗ 
monarchtſchem Boden ſteht, jo iſt das eine ebenſo 
dreiſte Anmaßung, wie der Verſuch, die deutſche 
Landwirthſchaft mit dem Bunde der Landwirthe zu 
ident fiziren. 

Jedenfalls können wir dem „Berl. Tagebl.“ nur 
zuſtimmen, wenn daſſelbe bei Beſprechung dieſes Vor⸗ 
ganges ſchreibt: 

„Der Miniſter v. Hammerſtein wird, davon ſind 
wir überzeugt, alle anſtändigen Leute auf ſeiner Seite 
haben, wenn er dem Bunde der Landwirthe ſeine 
Verachtung recht deutlich zeigt, nachdem deſſen Redner 
05 den Miniſter nach Art von Gaſſenjangen geſchimpft 

aben.“ 

Die Lorbeeren des Herrn v. Dieft haben auch den 
Bergwerksebeſitzer, alias Landwirth v. Ploetz nicht 
ruhen laſſen und hat derſelbe auf einer Kreis Ver⸗ 
ſammlung des Bundes der Landwirthe in Frank⸗ 
furt a. O. nach dem dortigen „Intelligenzolatt“ über 
Herrn v. Hammerſtein geäußert: 

„Dieſer Miniſter hat ſchon ſo viel Dummheiten ge⸗ 
macht, daß wir nicht mehr zu folgen vermögen; und 
die letzte Dummheit wird die ſein, daß er ſich ſelbſt 
vom Miniſterſeſſel herunterſtürzt.“ 

Wenn ſchon mal für die Bündler eine Leiſtung 
aus anderer Leute Taſche erfolgen ſoll, dann möchten 
wir eine allgemeine Subſkr'ption vorſchlagen, aus 
deren Ertrag zunächſt für jedes unmanlerliche Mit⸗ 
glied ein Exemplar von „Knigge's Umgang mit Mens 
ſchen“ oder „Der gute Ton in allen Lebenslagen“ be⸗ 
ſchafft würde. 


Die über ſeeiſche Auswanderung 
aus dem deutſchen Reich über deutſche Häfen, Ant⸗ 
werpen, Rotterdam, Amſterdam und Bordeaux betrug 
im Jahre 1895 35 629. Davon waren 18 955 männl., 
16 298 weibl. Perſonen; für 376 Auswanderer iſt das 
Geſchlecht nicht angegeben worden. Den Einſchiffungs⸗ 
häfen nach verthellen ſich die deutſchen Auswanderer 
wie folgt: Es gingen über Bremen 7749 männl. und 
7411 weibl. Perſonen, Hamburg 7790 und 6207, 
Stettin 33 und 36, Antwerpen 2732 und 2192, 
Rotterdam 597 und 432 (außerdem 286 ohne Ge⸗ 
ſchlechtsangabe), Amſterdam 54 und 20 (außerdem 18 
ohne Geſchlechtsangabe), Bordeaux (Männer und 
Frauen zuſammen) 72. Von den Auswanderern (mit 
Anſchluß der über Bordeaux beförderten) reiſten 14171 
— darunter 5977 männl., 7890 weibl., und 304 ohne 
Geſchlechtsangabe — in Familien, 21 386 — darunter 
12 978 männl. und 8408 weibl. — in Einzelperfonen. 

Als Reiſeztel wählten 30 693 die Vereinigten 
Staaten von Amerika, 1100 Britlich « Nordameriki, 
1396 Rrafilten, 748 Argentinien und Uruguay; 461 
Deutſche gingen nach anderen Theilen von Amerlka, 
886 nach Afrika, 135 nach Aſien, 211 nach Auſtralten. 

Ein Vergleich der 1895er Zahlen mit denen der 
Vorjahre ergiebt folgendes Reſultat. Es wurden über 
die vorgenannten Häfen, ſowie über Havre (für 
welchen Hafen die Angaben ſüc 1895 voch feblen), 
deutſche Auswanderer befördert im Jahre 1890; 
97 103, 1891: 120 089, 1892: 116 339, 1893: 87 677 
1894: 40 964, 1895: (ohne Havre) 35 629. 

Von den deutſchen Auswanderungshäfen Bremen, 
Hamburg und Stettin wurden im verfloſſenen dan 
noch 95 074 Angehörige fremder Staaten befördert. 
Davon entfallen auf Bremen 53 832, Hamburg 41 100, 
Stettin 142. Der überwiegenden Mehrzahl nach ſind 
diefe Perſonen aus Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland 
Guſammen 36 785 und 36 725) gekommen. 


Der Beſtand 
der deutſchen Kauffahrteiflotte 
an regiſtrirten Fahrzeugen mit einem Bruttoraum⸗ 
gehalt von mehr als 50 Cbm. belief ſich am 1. Ja⸗ 
unar 1895 auf 3665 Schiffe mit einem Geſammtraum⸗ 
gehalt von 1 553 902 Regtſter⸗Tons Netto, wogegen 
om 1. Januar 1890 3594 Schiffe mit 1320721 Re: 
g ſter Tons vorhanden waren. Unter den Schiffen 
waren am 1. Januar 1895 3622 Segelſchiffe mit 
660 856 Regiſter⸗Tons und 1043 Dampier mit 
893 046 Regiſter Tons, während am 1. Janus, 1890 
die Zahl der Segelichiffe 2779 mit 702 810 Regiſter⸗ 
Tons, der Dampfer 815 mit 617 911 Regiſter⸗Tons 
bug. Ergeben die letztgenannten Zahlen für Segel⸗ 
ich ff 77.3 pCt., für Dampfer 22,7 pCt. des Geſammt⸗ 
beſtandes an Seeſchiffen mit einem Antheil am Ge⸗ 
ſammtraumgehalt von beziehungsweiſe 53,2 pCt. und 


und 46.8 pCt., ſo zeigen die Zahlen am 1. Januar 
1895 für die Segelſchiffe und Dampfer und deren 
Netto⸗Raumgehalt das Verhältniß 715 : 28,5 und 
42 5: 57,5. Die hieraus erſichtliche Abnahme des 
Seglerbeſtandes betcifft hauptſächlich nur die Größen⸗ 
klaſſen von 50 bis unter 1000 Regiſter⸗Tons Netto 
und iſt am ſtärkſten in der Größenklaſſe von 500 bis 
600 Regiſter⸗Tons Raumgehalt (42 3 pCt.), während 
die Zahl der Fahrzeuge mit weniger als 30 Regiſter⸗ 
Tons von 664 auf 805 (um 21 2 pCt.), mit 30 bis 
unter 50 Regiſter⸗Tons von 520 auf 573 (um 10,2 
pCt.), ſowie derjenigen mit 1000 Reg'ſter⸗Tons 
und darüber von 191 auf 241 (um 26 2 pCt.) fi 
erhöht hat. Bei den Dampfern zeigt ſich eine Ver⸗ 
mehrung durch fat alle Größenklaſſen. 


Ueber die Sonntagsfeier 

und gegen deren ſchablonenmäßige Behandlung auf 
dem Wege der Geſetzgebung hat ſich der Cultur⸗ 
hiſtoriter Dr. W. H. v. Riehl⸗ München kürzlich in 
ſeiner beſonnenen Weiſe ausgeſprochen, indem er aus⸗ 
führte, daß dle Auffaſſung der Sonntagsruhe in den 
religlöſen Sitten des Volkes noch weit verſchiedener 
jet, als die geſchäftlichen Anſprüche, jo daß die 
Sonntagsruhe nicht nur in London etwas ganz 
anderes ſei als in Paris, ſondern auch in München 
weſenilich anders ſel als in Berlin. Trotzdem 
arbeitet unſere Geſetzgebungs⸗ und Jurisdiktions⸗ 
maſchine im alten Kurſe ruhig weiter und es hat in 
den letzten Tagen das Berliner Kammergericht die 
ſtrafrechtliche Verurtheflung eines Metzgers zu Weg ge⸗ 
bracht, der 25 Minuten nach Mitternacht noch Fleiſch⸗ 
waaren über die Straße verkauft hatte, obſchon — 
wie das Kammergerich: annahm — dle Soantagsfeier 
mit der Mitternachtsſtunde beginne. Früherhin wurde 
der einſchlägige Paragraph unſeres Strafgeſetzbuches 
(S 366 pos. 1) dahin ausgelegt, daß zum Thatbeſtand 
dieſer Uebertretung unter allen Umſtänden eine wirk⸗ 
liche Störung der öffentlichen Sonntagsſeſer erfordert 
werde und der bewährte Commenkator Oppenbof 
lehrte, daß „über die Grenze hinaus das individuelle 
Verhalten des Einzelnen, inſoſern es nicht für die 
Allgemeinheit ſtörend wirke, zum Gegenſtand von 
ge⸗ oder verbletenden Vorſchriſten der gedachten 
Art nicht gemacht werden könne.“ Ueber ſolche 
Bedenken ſiad wir aber längſtens biaausge⸗ 
kommen; denn wer in aller Welt kann ſich vorſtellen, 
daß jemand in ſeiner Sonntags ⸗ Andacht dadurch ges 
ſtört werden könne, daß ein Galtw'rtb wenige 
Minuten nach Mitternacht noch ein Stück Fleiſch aus 
einem Metzgerladen holen läßt, um einen friſch ange⸗ 
kommenen hungrigen Reiſenden zu reſtaurtren? Es 
wäre alsdann doch viel einfacher, Nachts um 12 Uhr 
durch die Polizei nicht nur in allen Wirths häuſern, 
ſondern auch in allen Verkaufsläden (Colo aialwaaren⸗ 
Bäcker⸗ und Modeläden ꝛc.) Feierabend bieten und fie 
gleichfalls ſchließen zu laſſen, wenn man nun einmal 
auf dieſe abſonderliche Weiſe der Frömmigkeit und 
Gottesfurcht zu dienen glaubt. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing 7. März 1896. 


Muthmaßliche Witterung für Sonntag den 
8. März: Wolkig, bedeckt. Nebel, Niederſchläge. Ziem⸗ 


lich milde. Starker Wind, Sturmwarnung; für Mon⸗ 
tag den 9 März: Kälter, vielfach wolkig mit Sonnen 


ſchein. Lebhafter Wind. 

Perſonalien. Die bisherigen kommiſſariſchen 
Verkehrs⸗Inſpektoren Rauer und Nerger in Allenſtein 
ſind zu Eſſenbahnverkehrsinſpektoren ernannt worden. 

Der Eiſenbahnbauinſpektor Keil, bisher in Erfurt, 
it an die Königliche Eiſenbahndirektlon in Münſter 
l. W. verſetzt worden. 

Der bisherige Aſſiſtent im Bureau des Zentrel⸗ 
vereins Weſtpreußtſcher Landwirthe, Herr Dr. Fink, 
hat eine Stelle bet der Rafffeiſen⸗Organiſation für 
Schleswig⸗Holſtein angenommen. An ſeiner Stelle 
ift geſtern Herr Pfreimbtmer von der landwirtbſchaft⸗ 
lichen Hochſchule zu Berlin eingetreten. 

Der Hofbeſitzer Samuel Schulz aus Oberkerbs⸗ 
walde iſt zum 2. Schöffen für dieſe Gemeinde ge⸗ 
wählt worden. 

„Für die Gemeinde Ellerwald V. Trift iſt der Hofe 
beſitzer Carl Grünwitzktl daſelbſt zum Gemelndebor⸗ 
ſteher gewählt worden. 

Gewerbeverein. Die Montagsſitzung des Ge⸗ 
werbeverelns fällt wegen des ſonſt gleichzeitig ſtatt⸗ 
findenden Vortrages des Herrn Jeniſch in der Bürger⸗ 
reſſource aus. 

Verſchönerungs Verein. Wir machen darauf 
aufmerkſam, daß Montag, Nachmittags 4 Uhr, im 
Rathhauie, Zimmer Nr. 31, die Generalverſammlung 
des Verſchönerungs⸗Verelns ſtattfindet, zu der die 
Mitglieder eingeladen worden ſind. 

Die Weſtpreußiſche Brennerei⸗Berufs Ge⸗ 
noſſenſchaft hielt am Donnerſtag in Danzig unter 
dem Vorſitz des Herrn v. Niiykowski⸗Grellen Bremin 
eine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende ſchilderte 
die Geſchäſtslage im Jahre 1895. Danach gehörten 
der Genoſſenſchaft 455 Betriebe mit 2111 Arbeltern 
(gegen 440 Betriebe mit 2149 Arbeitern im Jahre 
1894) an. An Verwaltungskoſten ſind 2521,01 Mk. 
entſtanden. Die Einnahmen betrugen 2900 Mk., es 
blieb ſomit ein Kaſſenbeſtand von 37899 Mk. Für 
ärziliche Gutachten ꝛc. wurden 477,75 Mk. an Hono⸗ 
raren gezahlt gegen 400,40 Mk. im Vorjahre. 
Nach Erledigung dieſer Mittheilungen legte der 
Helcntus ührer, Herr General- Sekretär Steinmeyer, 
D 5 Rechrung für das Jahr 1895 vor, welche von den 
Herren AlyGr. Klonla und Grams⸗Rathsdorf geprüft 
und für richtig befunden war; dem Geſchäftsſübrer 
wurde Entlaftung erthellt. Der Etat Voranſchlag ür 
das Sabre 1896 wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 3000 Mk. feitgejeßt. Zu Rechnungs⸗Reviſoren 
für 1896 wurden die Herren Grams Rathsdocf, Up: 
Gr. Klonla und Janzen Danzig gewählt. 

Stadttheater. Eine ſehr anſpruchsloſe, ihrem 
Inhalte nach ſogar mehr als unwahrſcheinliche Novität 
von Laufs und Jacoby: „Der höchſte Trumpf“, 
brachte der geſtrige Theaterabend. Indeſſen errang 
das Stück wegen der geſchlckten Grupptrung, der 
pielen drolligen Situationen und des guten Spiels 
der Darfteller einen, wenn auch nur lie inen Erfolg. 
— Neben dem Benefiz des Herrn Godeck ſteht uns, 
wie wir hören, für die nächſte Woche ein Gaſtſpiel 
von Marie Barkany bevor, welche auch in Danzig 
auftreten wird. 3 

Todesfall. Das biefige Hauptſteneramt hat 
durch das heute Vormittag erfolgte Ableben ſelnes 
Vorſtehers, des Herrn Steuerrath Boether, einen 
ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Aber auch die Bürger⸗ 
ſchaft betrauert in dem Dahingeſchiedenen einen Be: 
amten, deſſen liebenswürdiges, entgegenkommendes 
Weſen Allen, die amtlich und außeramtlich mit ihm 
zu berkehren hatten, unvergeſſen bleiben wird. Herr 


Boether war ſchon längere Zeit kränklich und hatte 
vor Kurzem zur Wiederbentellung ſeiner Geſundheit 
einen ſechsmonatlichen Urlaub angetreten, der ihm die 
geſuchte Geneſung leider doch nicht mehr bringen 
konnte. 5 

Ueber ein Concert der Frau Lillian Sander: 
ſon wird aus Stuttgart vom 25. Februar cr. ge⸗ 
ſchrieben: Eine Art Feſtſeier im muſikaliſchen Leben 
unſerer Stadt bildete das Concert, in welchem die 
ſeit wenig Jahren berühmt gewordene Sängerin 
Lilltan Sanderſon auftrat und uns mit ihren koſtbaren 
Kunſtleiſtungen wahrhaft überſchüttete. Daſſelbe 
Staunen über ihre herrliche Art zu ſingen, daſſelbe 
Entzücken und innere Vergnügen, das ſie uns bei 
ihrem erſten hieſigen Auftreten bereitet hat, erlebten 
wir auch diesmal wieder, und wenn je einmal mit 
Recht von Kunſtvollendung geſprochen werden darf, 
fo iſt es bei dieſer Geſangskünſtlerin. Die Stimme 
an und für ſich iſt an Höhe und Stärke nicht hervor⸗ 
ragend, dagegen im Piano und mezza voce klangvoll 
und ſchön; der Schwerpunkt bei Frau Sanderſon 
liegt aber im Vortrag. Dieſer athmet, wie die ganze 
ſchöne, pecſönliche Erſcheinung, einfache lautere Poeſie. 
Wo finden wir das alles beiſammen! Kein Wunder, 
daß Frau Sanderſon ein ſehr dankbares, von Nummer 
zu Nummer ſich mehr erwärmendes Publikum fand, 
das mit ſeinem Beifall zu mehrfachen Wiederholungen 
und Beigaben drängte. Gleich ihr erſtes Lied 
Schuberts Lindenbaum, war voll Aamuth: bei den 
Schumann'ſchen Liedern entzückten vor allem diejenis 
gen mit getragenem Ton „Aus meinen Thränen 
ſpeleßen“ ꝛc. Durch künſtleriſche Indlvldualiſicung 
ragte das Lithaulſche Lied von Chopin hervor. Die 
Mozart'ſchen Lieder, von denen „Arete“ und „War⸗ 
nung“ im Concertſaal ſo gut wie unbekannt ſind, be⸗ 
wieſen die Geſtaltungskraſt und eigenartig naive Auf⸗ 
faſſung der Künſtlerin in hohem Maß. Ihre dra⸗ 
mat ſche Begabung zeigte ſich in vielen Einzelzügen, 
ganz beſonders in dem ergreifenden Geiger von Baum⸗ 
bach⸗Heß und in dem Schlaflied von Moszkowski, 
türe fein humoriſtiſche und neckiſche Ader in den 
Bungert'ſchen Liedern, von denen das unvergleichlich 
reizvoll geſungene „Kurzes Gedächtniß“ auf ftürmt- 
ſches Verlangen wiederholt wurde. 

Abſchiedsfeſt. Herr Landſchafts⸗Direckor Albrecht 
ſcheldet in nächſter Zeit aus unſerer Provinz, in welcher 
er vielfach gemeinnützig gewirkt und über 30 Jahre 
lang ununterbrochen an der Spitze des Landſchaſts⸗ 
Departements Danzig geſtanden, auch den verwaltenden 
Köcperſchaften der Provinz und ſeines Kesiſes ein 
ſtets förderndes bewährtes Mitglied geweſen iſt. Zu 
Ehren des von uns Scheidenden findet am 26. März 
d. Is., Nachmittags 5 Uhr, im Schützenhauſe zu 
Danzig ein Feſteſſen ſtatt, zu welchem der Vorſitzende 
des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Ausſchuſſes, der j bige 
Director des Danziger Landſchafts departements und 
der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes zu Pr. Stargard, 
die Freunde und Verehrer des Herrn Director Albrecht 
aus Land und Stadt einladen. 

Bahnhofswirthſchaſten find zu verpachten: 
Brahnau (1. Mal d. J) Meldungen bis 20. März, 
Bedingungen gigen Einſendung von 50 Pig. von dem 
Vorſtand der königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektlon 1 
Thorn. Oberröblingen a. See (1. Mai d. J) 
Meldungen bis 16. März d. J. Bedingungen gegen 
Einſendung von 50 Pfg. von dem Vorſtand der kgl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 2 Nordhauſen. Ohlau 
1. April d. J) Meldungen bis 13. März d. J. 


Bedin x von 50 Pig. von ber 

könig ſſenba us Direktion Breslau. Polkmarfen 
(1. Juni d. J.) Meldungen bis 25. März d. J. 
Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von der 
kgl. Elſenbahndirektion Kaſſel. Welldorf (1. Mat d. J.) 
Meldungen bis 19. März. Bedingungen gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfg. von der königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Köln. 

Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich geſtern 
Nachmittag kurz vor 6 Uhr auf offener Straße vor 
den Augen zahlreicher Paſſanten in unmittelbarer Nähe 
des Marktthores. Als nämlich ein Wagen der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn die Strecke in der Gegend des 
Thores paſſirte, lief das 6jährige Söhnchen des in 
der Waſſerſtraße wohnhaften Arbeiters Kleinſchmidt 
vor den in voller Bewegung befindlichen Straßenbahn⸗ 
wagen, gerieth unter dieſen und wurde ſofort getödt et. 
Den Führer des Wagens trifft keinerlei Verſchulden. 
da der Knabe buchſtäblich in den Wagen hineinrannte, 
ſo daß ein Halten deſſelben unmöglich war. Der 
Schmerz der bedauernswerthen Eltern iſt grenzenlos 
und verdient das Unglück aufrichtiges Mitleid. 

Ein Original. In einem bekannten Secbade 
ſollte kürzlich die Stelle des Badecommiſſarius, mit 
welcher auch die des Ortsvorſtehers verbunden iſt, 
beſetzt werden. Zu derſelben waren mehr als 100 
Meldungen von Bewerbern aus den verſchiedenſten 
Berufsarten eingegangen. Das originellſte Schriſtſtück 
unter dieſen iſt das folgende, welches wir unter Weg⸗ 
laſſung der Namen ſeinem Wortlaut nach als Kurſoſum 
mitthellen wollen: „Erlaube mir umgehend ihren 
werthen Offerte aus der Oſtdeutſchen Volkszeitung 
1735 der Gemeindeverwaltung X fehlende Gemeinde⸗ 
vorſteher; welcher geſucht reſp. zum 1. April d. Js. 
wird, ſtelle ich Beſitzerſohn U. aus R. den geforderten 
Antrag blerüber. Biun 23 Jahre alt und Rel gon 
Evangeliſch. ſomit ich die Unternehmung ihrem Werthen 
Gemeinde⸗Amt X in den gebörden Schutz; Recht 
gerne zu der gedachten Zelt Unternehmen wil und 
ſowie eine Reelle befrledigung pünkelich zu Allen 
Zeiten Jedermann meinen zufügenden Amt bedienen 
werde, worüber hoffe meiner Zufriedenheit eine lengere 
Dauer darzubieten. füge noch hiermit bei, daß im 
bearbeiten der ſämmtlichen Schriftſtücken Verſchieden 
fällen der Gemeindeamt R längerer Zeit bisher all s 
bewirkt habe, zeichne hiermit Gehorſamſt in der Er⸗ 

wartung gez. U“. ſolches wird hiermit Amtlich I 
gläubigt Der Gemeindevorfteher (L. 8.) folgt bers 
Dienſtſiegel und die Unterſchrift des Gemeiaderoeſeg Alen 
von R. — Daß die Meldung dtleſes l Pabr⸗ 
berückſichtigt worden fein follte, iſt nic e 8) 2 
. Kaufm. A. Ichdonat 

errn a 5 0 
Be be Be Markt No. 55/56 belegenen 
0 brach gestern Nachmittags kurz vor 4 Uhr 
in einer Küche des 1. Stockwerks Feuer aus, welches 
von der ſchnell herbeigeellten Feuerwehr mittelſt des 
Hondſeuerlöſchers in kurzer Zeit unterdrückt wurde. 
Es waren in der betreffenden Küche Papiere, Späne ꝛc., 
welche vor der Kochmaſchine lagerten, in Brand ge⸗ 
rathen, und hatte ſich das Feuer auch bereits dem 
Fußboden und einem Küchentiſch mitgethellt. Das 
Feuer hat darin ſeinen Entſtehungsgrund, daß Funken 
aus der Feuerung der Kochmaſchine in das Papier 
und die Späne gefallen find und dort Feuer gefaßt 
haben. Der Schaden iſt nicht erheblich. 

Wocheumarktsbericht. Eier koſteten heute pıo 
Mandel 70 Pfg., Butter wurde pro Pfund mit 
90 Pfg. bezahlt. Der Preis für Kartoffeln betrug 


—— | 
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180 Mt. pro Neuſch fel. Der F ſchnarkt war nur 
mäßig beſchickt. uſch ff er Iſchmarkt war nu 


Telegramme. 


Berlin, 7. März. Der Kaiſer fuhr heute Vor⸗ 
mittag bei dem Staatsſekretär des Aeußern, Frei⸗ 
herrn v. Marſchall vor und conferkrte mit die ſem 
längere Zeit. 

Kiel, 7. März. Die Kaiſeryacht Hohenzollern 
dampfte heute Vormittag durch den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal nach dem Mittelmeer ab. 

Hamburg, 7. März. Eine Verſammlung des 
„Ehrbaren Kaufmanns“ iſt zu morgen nach den 
Börſen⸗Sälen zu einem energiſchen Proteſt gegen das 
Börſengeſetz einberufen. 
Petersburg, 7. März. Der Commandant des 
Rurik, Capltän Krieger, iſt an Stelle des verstorbenen 
Admirals Kalogeras zum Commandeur des Ruſſiſchen 
Mittelmeergeſchwaders ernannt worden, welches dem⸗ 
nächſt nach dem Stillen Ocean abgeht. 

Petersburg, 7. März. In der Romanowechen 0 
Leinenmanufaktur zu Borriſſogleksk brach Feuer aus““ 
wodurch ſämmtliche zur Fabrik gehörigen Gebäude, 
ſow'e alle Maſchinen und Vorräthe eirgeäſchert 
wurden. Bel den Aufräumungsarbeiten wurden die 
verkohlten Leichen von 6 Arbeitern geſunden. 8 
andere Arbeiter werden noch vermißt. Ueber 4000 
Perſonen find brodlos. 

Kopenhagen, 7 März. Prinz Waldemar, der 
jüngſte Sohn des Königs Chrifttan iſt bedenklich er⸗ 
krankt. Er leidet an einem Geſchwür im Halſe. 

Rotterdam, 7. März. Der „Nordd. Lloyd“ 
verlangt von der verurtheilten Rhederel des Dampfers 
„Crathie“ Schadenerſatz für den untergegangenen 
Dampfer „Elbe“ in Höhe von 565 500 Gulden. 

Belgrad 7. März. Abends wurden von einem 
Pöbelhaufen die Fenſter der rumän'ſchen G ſandſchaft 
zertrümmert, well dieſe es unterlaſſen hatte, zu Ehren 
des bulgariſchen Vertreters zu !Mumin!ren. 

London, 7. März. Das dem Unterhaus zuge⸗ 
gangene Venezuela⸗Blau⸗Buch behauptet. die Anſprüche 
Benezucla’3 ſeien durch Thatſachen nicht unterſtützt, 
andererſeits hätte England ſtets versöhnlichen Sinn 
gezeigt. 

London, 7. März. Aus Conſtantinopel wird der 
„Tmes“ gemeldet, daß der Ablauf des Moratorjiums 
an der Börſe keine, in den Handelskreiſen weniger 
Verwirrung verurfacht habe, als erwartet worden. 

London, 7. März. Die „Times“ meldet aus 
Cairo: Abeſſynier oder Derwiſche zerſchnitten eine 
Telegrophenleltung zwiſchen Kaſſala und Mafjeuah. 
2000 zur Verſtärkung von Keſſala jüngſt aus As mara 
abgerückte Italiener, find, wie man fürchtet, abge⸗ 
ſchnitten. Ein großes Derwiſch-Heer ſoll Kaſſala bes 
drohen. 


London, 7. März. Die „Times“ bört aus Alben, 
daß die Türken einen Schullehrer in Mettime auf 1 


Kreta ermordeten. g 

London, 7. März. Staatsſekretär Leyds rk 
geſtern Salisbuny auf dem Auswärtigen Amte nicht 
an. Er hatte ſpäter mit Chamberlain eine freund⸗ 
ſchaſtliche Unterredung. Heute reift Leyds nach 
Piätoria ab. 3 
Conſtantinopel, 7. März. Ein Prat des 
Sultans ermächtigt die Pforte zu Verhandlungen 
mit den Botſchaftern über die fireltige Frage der 


Kattazen. Die Botſchafter verlangen vorher, daß die 
Erhebung der Kalſteuer eingeſtellt werde. — Die 
türkiſchen Truppen werden aus Zeltun zurückgezogen. 


* Telegruphiſche Börſen berichte 


Berlin, 7. März. 2 Uhr 25 Min: Nachm 
Börfe: Abgeſchwächt Cours vom 6.3 78. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe 106,40 106,50 
37 = DE „ R 9 95 Ey 
3 pEt. ; 1 99, ‚90 
4 pCt. Preußifche Conſols 106.20 | 106.2) 

9 „ e e „ „ t 
3½ pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . . | 100511009) 
5 Be 1 — fandbriefe me ir + 

ſterreichiſche Goldrente 8 50 3 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,60 103 6) 
N anknoten 169 50 169 45 
Ruf lies anknoten e 217,59 |217 45 
4 pet. Rumänier von 1800 . 8720 87 30 
4 ver Italienische Golbrent abgeſtemp. 5 An 455 

Italieni neee 2 79,2 
Disconto-Commandit . „„ 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 124,90 12490 

Produkten ⸗ Zorg e. 5 
Se, 18 7. ; 
Weizen Mat - 157,5 150 0) 
une 12350 12954 
Roggen Mai 35 124 5 
2 Hauer 126,00 125 20 
etroleum loco 200200) 
ub er N 4594580 
. 46 2 
Spiritus Mai An 


Königsberg, 7. März. 12 Uhr 50 Min. Mittags. 


(Von Portatius und Grothe, 
Getreide⸗, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirtt. 51404 Gelb. 
Loco nicht contingentirt 31,69 „ . 


Buxkin | 
doppeltbreit, pr. Meter à Mk. 1. 35 

Cheviot 
doppeltbreit, pr. Meter à Mk. 1.95 
versenden in einzelnen Metern franco 


Oettinger & Co., 
Frankfurt a.M. 


Muster 
franco 
ins 
Haus. 


Grösste 


Auswahl. Specialität inDamenkleiderstoffen von 
Pig. an pr. Meter. | 
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| n. Enes Alter M arkt 12 13, 


einem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend anzuzeigen, daß 
Dyck gemeinſam betriebene 


& Modewagren⸗Geſchäft 


Firma A. Enss "WE 


das Beſte in reeller Waare bei eivilen Preiſen zu 
Ich ſichere eine Aden aufmerkſame 
Indem ich bitte, bei ge⸗ 


Hierdurch lu 2 25 
ich das unter Firma E 


uf. Manfachır 


weiter führe. 

' Es wird mein eifrigſtes Beſtreben jein, 
liefern, um jo den weitgehendften Anſprüchen gerecht zu werden. 
b Bedienung zu, um in jeder Hinſicht das geehrte Publikum zufrieden zu ſtellen. 

eignetem Bedarf mich mit Ihrem werthen Beſuch beehren zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


A. — Alter Markt 1412 


— m. 


Wir haben der Firma 


Th. Stache, Agrenhandlung 
Elbing, Alter Markt 54, 


den Alleinverkauf unſerer bekannten und renommirten 


optischen Artikel 


übertragen und bitten bei Bedarf in Brillen, Klemmern, Barometern, 
Thermometern, Perspectiven, Fernrohren etc. unſere 
Niederlage mit einem Beſuche zu beehren. Brillen und Klemmer nach 


ärztlicher Verordnung in kürzeſter Zeit zu mäßigen Preiſen und unter 


voller Garantie der genaueſten Ausführung. Reparaturen prompt, 
gut und billigſt. Kataloge mit 200 Abbildungen, meiſt Originalgröße, 
gratis bei Herrn Th. Staebe, Alter Markt 54. 


Optiſche Induſtrie⸗Auſtalt Gebr. Grabich, 


Leipzig und Rathenow. 


Schwanen⸗Gänſefedern,, Jeder erhält 


Na Anzeigen. 


Am Sonntage Oeuli. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Sen Pfarrer Selfe. 


Uhr: Beicht 
„ fällt aus. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 7. März 1896. 
Geburten: Kaufm. Eduard Stach 
S. — Arbeiter Wilhelm Gabel T. 
Aufgebote: Arbeiter Andreas Roh⸗ 
It Kerbshorſt mit Auguſte Behrendt⸗ 
ng. 


Eheſchließungen: Ingenieur Joh. 
Poempke⸗Breslau mit Gertrude Zimmer⸗ 
mann⸗Elbing. uts der Neuſtadt, ſowie zur Beſchluß⸗ 

Sterbefälle: Arbeiter Wilhelm faſſung über den von der Stadtgemeinde 
Gabel T. 1 St. — Feilenhauer Max zu erhebenden Beitrag zu den Ent⸗ 


du e i wuiſperungskoſten auf Neuß N 
| Sonnabend, den 14. d. Mts., 


Vormittags 11 uhr, 
im Sitzungszimmer Nr. 25 des Rath⸗ 
bauſes hiermit ein Termin anberaumt, 
zu deſſen Wahrnehmung ſämmtliche Mit⸗ 
glieder der Corporation mit dem Bemerken 
vorgeladen werden, daß die Ausbleibenden 
an die Beſchlüſſe der Erſchienenen ge⸗ 
bunden ſind. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 16. d. Mts. 


ſollen aus dem Forſtrevier Schönmoor 
etwa folgende Hölzer öffentl. t · 
bietend verkauft werden: n 

1 Stück Ei., 4 Ki.⸗Nutzholz, 


Sonntag, den 8. März 1896, 
Abends präeiſe 6 Uhr, 
im Saale des Gelverben ls, 
Spieringſtraße 10: 


Vortra 


des Herrn Pfarrer Conrad Ziegler 

aus der Schweiz, Prediger der freien 

religiöſen Geenen 
intr 

Sieplah 28 Uf, Stebplag 10 Pf. 


FEET 
Bekanntmachung. 


Zur Wahl der beiden Vorſteher und 
eines Repräſentanten des Gemeinde⸗ 


Todes - = Anzeige. 


Am Donnerſtag Abend ent⸗ 

ſchlief ſanft nach kurzem Leiden 

3 mein innigſt gelieber Mann und 
treuer Vater 


Carl F leischauer 


im Alter von 69 Jahren. 


„Dieſes zeigen ſtatt beſonderer 
Meldung tief betrübt an 
Emma Fleischauer, 
Max Fleischauer. 


Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 9. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr vom rauerhaufe aus ftatt. 


— 77719 „ Ei. = Deichsel, 10 Bus 
N 1 Langbä | 
| gbäume, 
Schulanzeige. 32 Rmtr. Klobenholz, 
Der neue Kurſus in meiner Schule | 228,5 15 Knüppelholz, 
Rn wieder 517 Reiſig III, 
Dienſtag, den 14. April. 211 5 Reiſig I. 


Anmeldungen erbittet Montag, d 
9. d. Mts. Nachmittags. Wr 
Charlotte Brauser, 

Kurze Hinterſtr. 7. 


Liedertafel. 


Anittwoch, den 18. März 189 
| Abends 8 Uhr, 5 
in den Sälen der Bürger- Ressource: 


Soiree. £ 


Jedes passive und active Mitglied 
erhält von Dienstag, den 10., bis 


Donnerstag, den 12. März, zwei 
Eintrittskarten bei Herm Rob. 


Verſammlung der Käufer Morgens 


Elbing, den 7. März 1896. 
Der Magiſtrat. 


Für rd 


1 Gelatinetrockenplatten, 


4 Holtin, Schmiedestrasse 4. beites 5 
er Vorstand. J. Staesz jun., Elbing, 
2 Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Gewerbe 7 Verein. Specialität: Sec 
Montag, den 9. März, 
muß wegen des Vortrages in der Bürger⸗ 
Rön ve die S TE 
bo ntgen-Strahlen e V 
ie Bun itzung ausfallen. EIS V x 
te] NIE 
rein nummerirte . Q N 
ie Dies Pf. zur Verfügung £ S es 
des Mitgtiehes va für die Perſon 8 D 3 
M outag Mitt gültig, können bis 2 N N 8 
dler Meis ag bei Herrn Buch⸗ S D n 
händle bite entnommen werden. rn ex HE 
geöffnet N S 
Der Vorſtand. c 


Im ES I _ 
Faubſlummen-Perſammlung 
| ine Sonntag, den 15. März er, 


Chr. Carl Otto, 
Muff inſtrümenten⸗ abrik, 
Marknenkirchen i. a 
1 lligſte Bezugsquelle von 
k Muſikinſtrumenten aller Art, 
mn Saiten, Ziehharmonikas, Muſik⸗ 
werke x. zu Engros⸗Preiſen. 
Verlangen Sie Preisliſte 
A von Muſikinſtrumenten und Saiten, 
B pon Ziehharmonikas und Muſikwerke 

gratis und franko. 


Lied achmittags 4 Uhr bei Herrn 


edike, 1 onigäbergerftrabe 85, ſtatt, 
undung eines Taubſtummen⸗ 


neck 8 d 


beſtens gereinigt, ſehr zart, nur kleine 
Federn und Daunen, à Pfund 2 Mk., 
hat ſtets abzugeben 

Krohn, ae ua (Oderbruch). 


arne Pferde- Lotterie 
0 


tompl. befp, Egnipagen ee 2 5 
eine 1 10 Equipagen: 


Reit- und Wagenpferde 


Haupt⸗ Gewinne 


Pferde⸗ Lotterie. 


am 20. Mai 1896. Silber-Gewinne, 
TEEN 


10 Uhr iu Gaſthauſe zu Schönmoor. | !oofungen, da erſtere bei 
me 
edlen Ostpreussischen 

Silbergegenständen beſtehen, 


1 elegante Doppel⸗Kaleſche mit 
einem Viererzug beſpannt, 
1 elegantes Coupé mit 2 Pfer⸗ 
den beſpannt, 
1 Ne mit 2 Pferden 
beſpannt, 
1 mean gegen mit 2 Pfer⸗ 
den beſpannt, 
1 Jagdwagen, Zjpännig, 
1 Herren⸗Phaöton, 2 ſpännig, 
4 Parkwagen, 2 ſpännig, 
1 Americain, 
4 Ponny⸗Geſpann, 
1 Selbſtkutſchirer, 
alle compl. geſchirrt zum Abfahren. 
47 edle S Luxus⸗ und 
Gebrauchspferde. 
Ferner 
2443 mittlere und kleinere 
leicht verwerthbare 


= massive & 


47 


edle Oſtpreußziſche 


Guſammen 72 Pferde) 
ſind die 


der diesjährigen 


Königsberger 


Ziehung 


e 


zuſammen 2500 Gewinne. 

Die Gewinnchancen der Königsberger Pferde- 
Lotterie ſind günstiger als bei den meiſten ähnlichen Ver⸗ 
geringerer Loosanzahl verhältnißmäßig 
Gewinne bietet und dieſe, außer Equipagen und 
Pferden nur aus massiven 
die Jedermann verwerthen kann. 


hr und bessere 


Die Silbergegenſtärde werden Ban Gewinner kostenfrei zugeſandt. 


2222272282228 2828228222 


Looſe a 1 Mark 


Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte inel. Porto 20 Pf. 
empfiehlt und verſendet 
Die 


Expedition dieſer 
666 


Theo neuester Ernte 


in beſter Güte, zu 2 bis 8 Mark das Pfund, empfehlen 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


lieferanten Sr. Majeſtät des Königs, 

in O., Spandauerstrasse 47/48. 

| Zweiggeſchäft: Niederlage: 
Leipzigerstr. 100. |Kurfürstenstrasse 86a. 
Niederlage in Charlottenburg: Berlinrstrasse 11 9. 


0 00 
Potsdamerstrasse 225. 


— 


Bonner P in Bonn a. Rhein. 


Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers. 
Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hoflief. (12 Hoflieferanten- Titel.) 


Vereinsfahnen, Banner, 


gestiekt und gemalt; prachtvolle künstlerische Ausführung, 
grösste Dauerhaftigkeit wird schriftlich garantirt. 


— Fahnen und Flaggen 


von echtem Marine-Schiffsflaggentuch. 
Vereins-Abzeichen. — Schärpen. — Fahnenbänder. 
Theater-Decorationen. 
Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir a u und franco. 


Königl., 


Zeitung. Sonntag, 


unter Garantie der Zurücknahme für 
den billigen Preis von 7,70 Mark 200 
gute 5 und 7 Pf.-Cigarren franco 
gegen Nachnahme zugesandt, die de- 
likat schmeckend, ein äusserst preis- 
werthes Fabrikat sind. Ein Volks- 
kalender für 1896 mit nützlichen 
Tabellen, Tarifen etc. liegt in jedem 


Packet gratis bei. 
Neustadt 


Rud. Tr ESP, w.-Pr. 10. 


Cigarrenfabrik u. Versandhaus. 


Ein gebildeter Herr 


in mittl. Jahren, federgewandt u. rüſtig, 
für 1 hieſiges Comptoir z. 1. April geſucht. 
Bewerbungen mit Angabe des Lebenslaufes 
u. der Gehaltsanſpr. in der Exped. d. Ztg. 
unter Chiffre H. J. 65 niederzulegen. 


Hört! Hört! 

100 pCt. Verdienſt für einen ſpielend 
leicht verkäuflichen, in allen Haushaltungen 
unentbehrlichen Maſſenkonſum⸗Artikel. 

Redegewandte, nur tüchtige Leute 
jeden Standes, welche damit in der 
Provinz hauſiren wollen, mögen ihre 
Adreſſe ſenden an Generalvertreter 


A. Bosien, Hamburg, 
Springeltwiete 18, III. 
Bei Einſendung von 3 Mk. wird 
Probe nebſt Anweiſung franco zugeſandt. 


5 Mark Belohnung! 


“Dionnerſtag, 5. März, kleine eiſ. 
Damenuhr an eben ſolchem Schleifchen 
von der Spieringſtr. bis zur Sonnen⸗ 
ſtraße verloren. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben in der Exped. d. Ztg. 


Danziger Stadt⸗Theater. 

Sonnabend, den 7. März: Comteſſe 
Guckerl. Luſtſpiel. 

ee den 8. März, Nachmittags 
3½ Uhr: Fremden-Vorſtellung 
bei ermäßigten Preiſen: Die ver⸗ 
kaufte Braut. Komiſche Oper 
von Smetana. 

Sonntag, den 8. März, Abends 7½ Uhr: 
Die Reiſe um die Erde in 
80 Tagen. 

Montag, den 9. März: Bei ermäßigten 
Preiſen: Die Tochter des 
u BB Fabricius. Schaufpiel, Schauſpiel. 


den 8. März 1896, 
Nachmittags 3½ Uhr: 
ei halben Kaſſenpreiſen: mm 
Auf jedes Billet ein Kind frei 
oder 2 Kinder auf ein Billet. 


Der Verſchwender. 


Zaubermärchen in 3 Abtheilungen von 
Ferdinand Raimund. 


Abends 7 Uhr: 


Montjovye, 


&| der Mann von Eiſen. 


Lebensbild in 5 Akten (6 Bildern) von 


Octave Feuillet. 


Montag, den 9. März 1896: 


ei halben Kaſſenpreiſen: m 
Kean 


oder: 


Genie und Leidenschaft. 


Dienſtag, den 10. März 1896: 
Benefiz Hans Godeck. 


Das Lumpengeſindel. 


..... . ̃᷑⁵Äßß ZIERT | in 3 Akten von Ernſt v. Wolzogen. 


Statt jeder bejonderen Meldung, 


Heute Vormittag 10%, Uhr ftarb nach langem ſchwerem Leiden 
mein innig geliebter Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Königliche Ober⸗Steuer⸗Inſpector, Steuerrath 


Hermann Boether 


im 65. Lebensjahre. f 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Elbing, den 7. März 1896. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
CONCERT 
2 
Lilllan Sanderson 


unter Mitwirkung des Herrn Pianisten 


Eduard Behm 
Dienstag, 10. März, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Casino. 


PRO RAM NI. 


Gegr. Gegr. 


1854. Simon Zweig, 1854. 


Elbing, Schmiedeſtraße 18, — Halteſtelle der elektr. Streßenbahn. 


Aeltestes Herren- und Knaben-Garderoben- 
Maass-Geschäft. 
Tuchhandlung — Ausstattungsgeschäft für Herren. 


Hiermit erlaube ich mir den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


E Anzug-, Weberzicher- und Hofen-Htoften 2 


für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon ergebenſt anzuzeigen. 
Die Preiſe find trotz des in allen Artikeln erfolgten bedeutenden Preisauſſchlages durch recht⸗ 
zeitige große Abſchlüſſe äußerſt billig geitellt. N 


Anzüge nach Maaß non 27 Mark an. 
Paletots 30 
3 


Die Anfertigung geſchieht, wie bekannt, unter Garantie für tadelloſen Sitz nach 
den neueſten Moden. 


Spezial-Abtheilung zur Anfertigung von Uniformen für Bahn-, 
olizei-, Forst- und Steuerbeamte. 
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Inhaber: Georg Geletneky. 
Alleinvertreter ag 


1) a. Die rothe Hanne (Ballade) 
b. Die Kartenlegerin R. Schumann. 
c. O Schmetterling sprich R 
2) a. Passacaglia . . . . . Händel. 
b. Rhapsodie op. 79, No. 2 Brahms. 
3) a. All meine Herzgedanken ) 
b. Der Schuhmacher 
c. Der Sandträger | August Bungert. 
d. Töpferlied 
e. Ein kleines Lied 
4) a. Nur wer die Sehnsucht kennt ans: a 
b. Inmitten des Balles R. Tschaikowski. 
C. Arete 
d. Schon klopft mein liebender Busen W. A. Mozart. 
e. Warnung 
5) a. Aufschwung Schumann. 
b. Galatea 
c. Electra } dene 
6) a. Abendreihn . . C. Reinecke. 
b. Schlaflied 3 H. Moszkowski. 
c. Vergebliches Ständchen . 
e ee nn — 
8 
BEE Billets in = 
C. Meissner’s Buchhandlung. 
))%SGSVSVG00GC0TCEö. 2 = 
4 2% 85 Bürger- Ressource. ze 
4 Sonntag, den 2. 2 1896:9 N 
d Grosse Extra-Soirde der 542 
ä inner? 
45 dinner Nober. sis 
4 7 Durchweg ganz neues Programm.) | © 
Anfang 8 Uhr. Entree 75 Pf.), 9) 
4 Sr Billets a 60 Pf. vorher in der 
4 H Conditorei von R. Selekmann und in der 
4 N e 4 = Cigarrenhandlung von Cajetan Hoppe. 
4 Nur noch diese eine Soirée. 
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Neueste Tuchmuster 


franco an Jedermann. 


Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine 
Collection bestellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neuesten 
Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regen- 
mäntel, ferner Proben von Jagdstoffen, forstgrauen Tuchen, 
Feuerwehr-Tuchen, Billard-, Chaisen- undLivr6e-Tuchen 
ete. ete. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles 
franko — jedes beliebige Maass — ZU Fabrikpreisen, unter Garantie 
für mustergetreue Waare. 


für M. 6.40 
3.20 mtr. Diagonal-Cheviot 
zum Herrenanzug in blau, 
braun, olive etc. 


für M. 1.80 
1.20 mtr. Zwirnbuxkin zur 
Hose, dauerhafte Qualität. 


für M. 4.50 
2 ¼ mtr. Stoff zum Herren- 
Ueberzieher in blau, braun 
olive ete, . 


für M. 6.— 
3.00 mtr. modernen Stoff 
zum Damenregenmantel in 
allen Farben. 


für M. 16.50 
3.00 mtr. feinen Kammgarn- 
Cheviot zum Sonntagsanzug 
blau, braun oder schwarz. 


für M. 7.50 
3.00 mtr. Cheviot zum mo- 
dernen Herrenanzug, gute 
Qualität, braun, blau, schwarz. 
für M. 3.45 
1.80 mtr. Stoff zur Joppe, 


dauerhafte Qualität, hell und 
dunkel. 


für M. 11.20 
3.20 mtr. Satintuch zum 
schwarzen Tuchanzug, gute 
Qualität. 


für M. 2.50 
2½ mtr. Englisch Leder zu 
einer sehr dauerhaften Hose, 
hell und dunkelfarbig. 


für M. 5.70 
3.00 mtr. Buxkin zum 
Herrenanzug, hellund dunkel, 
klein gemustert. 


ae —ͤ——— 
Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in billigen Stoffen 
für Geschäfts- und Arbeits-Anzüge, in farbigen und schwarzen 
Tuchen, forstgrünen Tuchen, Jagdstofien, Billard-, 
Chaisen- und Livr6etuchen, Buxkins, Cheviots und Kamm- 
garnstoffen, Loden, Paletöts- und Mantelstoffen von den 
billigsten bis zu den hochfeinsten Qualitäten zu Fabrikpreisen. 


H. Ammerbacher, Fabrik-Depot, 
Augsburg. 


er 


Triumph-, Opel-, Brennabor-Räder. N 


Direkter Bezug ab Fabrik, nicht durch Zwischenhändler, deshalb billiger als jede Coneurrenz. 
Jährliche Produktion jeder Fabrik 15000 Räder. 


Es iſt dies gewiß der glänzendſie Beweis, daß dieſelben unſtreitig zu den ſolideſten und beſten 
Fabrikaten auf dem internationalen Markt gehören. Sie zeichnen ſich durch beſtes Material, gute, elegante 
Ausführung und anerkannt leichteſte Gangart aus. 

Durch größere Caſſaabſchlüſſe bin ich in den Stand geſetzt, auch dieſe konkurrenzlos, beſten deutſchen 
Fabrikate in dieſem Jahre zu beſonders billigen Preiſen abzugeben. 

Gleichzeitig erlaube ich mir, auf die von mir neu eingerichtete, 


ird daſelb Fahrbahn Unt. im i 
ee welten weihen Kunden täglich Sur ice Ven eu und 


Preiscourante ſtehen zur Verfügung. 


Unterricht gralis. Reelle Garantie. 


circa 1000 [◻J⸗Meter große verdeckte 


eee 
du abi 


Wegen umzug nach meinem Hauſe 


Fiſcherſtraße Nr. 42 I 


habe ich, um mein großes Waarenlager zu verkleinern, ſümmtliche Artikel 


um 10— 15 % IM 


im Preiſe herabgeſetzt. 


Paul Rudolphy Nachf. | 


Inh. Georg Geletneky, 


Kurz, Weiß und Wollwaarenhandlung, | 
Nähmaſchinen⸗ u. Fahrradlager. 


Hiermit beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am hieſigen Platze, 
Holländer Chaussee (am Oſtbahnhof) eine 


Asphalt⸗Dachpappen⸗Fabrik 


nebſt 
Dachdeckungsgeſchäft für Papp⸗ Holzeement⸗ und 
8 Schiefer⸗Dächer, 


verbunden mit 


Baumaterialien- Handlung, 


unter der Firma 


Franz Schiller 


N e DNN 
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en Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, werde ich mich bemühen, 6 
das Vertrauen meiner 1 Kundſchaft durch gute Lieferung und billigfte Preisnotirung in jeder Hin⸗ |8, 
ſicht zu erwerben und zeichne 99 
Elbing, im März 1896. Hochachtungsvoll | ch 
5 ln 5 
Franz Schiller. 

Comptoir: Brückſtraße 16. . 
8 N S LITER 925 


Veilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Elbing, den S. März 1896. an Nr. 58. 


deutſche Rheder — im Jahre 1894 ſtand Deutschland] Blick ergekungsvoll auf ein winziges Kruzifix in der] Schweſter ihres Gemahls, einen Abſchledsgruß zu 
obenan — ſowie die Verwendung engliſchen Eifeng Jenſterniſche gerichtet, in dieſem Kerker darſtellend. ſenden: „Dieſe Zellen find die letzten, die ich an Sie 
und Stahls beim deutſchen Schlffsbau vorzugsweiſe Am 2. Auguſt 1793 war Marie Antoinette aus] richten kann, liebe Schweſter, denn ich bin ſoeben ver⸗ 


Nr. 58. er 
Deutſcher Schiffs bau. 


an ſich in England rühmt, daß trotz des 


Wenn m a 8 daher chließ- | dem Temple hierher überführt worden, man hatte ihr urtheilt worden, nicht l d 
ttbewerbes der deut d nord⸗ eine Elſenbahntariffrage iſt, und daß e em Temple hierher überführ rden, ) en, nicht zu einem ſchmachvollen Tode, 
Nee en Induſtrle der Schiffchen 160 immer lich in den Händen des preußiſchen Elſenbahn⸗ und zuerſt ein beſſeres Wohngemach angewieſen, bis ſie] wie ihn Verbrecher ſterben, ſondern um mich mit 


amerikan 
1 Induſtriezweig geblieben ſei, in welchen 


| England bisher ſeine Uebermacht faſt in 
gleichem Maaße wie früher behalten habe, indem immer 
noch trotz des Rückganges des Schiffsbaues in den 
letzten Jahren 70 bis 80 pCt. des geſammten Tonnen⸗ 
gehaltes neuerbauter Schiffe der Erde in England vom 
Stapel gelaſſen worden ſeien, ſo müſſen wir allerdings 
die Richtigkeit dieſer für uns fo bedauerlichen That⸗ 
ſache zugeben. Nach der Statiſtik für 1894 betrug 
nämlich die Zahl der vom Stapel gelaſſenen Schiffe 
über 100 Tonnen Gehalt in Großbritannien 645 
Schiffe mit 1079 479 Großtonnen, in Deutſchland 62 
Schiffe mit 109776 Großtonnen, in anderen Ländern 
283 Schiffe mit 254,304 Großtonnen. Im Ganzen 
990 Schiffe mit 1443559 Großtonnen. 
Wenn nun auch eine allmähliche Aenderung dieſer 
ungünftigen Sachlage zu unſern Gunſten durch 
die Zunahme des überſeelſchen Handels, der ſeit dem 
Jahre 1882 einen Zuwachs von mehr als einer 
Milliarde Mark zu verzeichnen hat, ferner durch die 
immer mehr in Aufnahme kommenden direkten Ver⸗ 
ſchiffungen an Stelle der bisherigen engliſchen Ver⸗ 
mittlung, ſowſe durch die hieraus folgende Ausdehnung 
der deutſchen Rhedereten und des deutſchen Schiffs⸗ 
baues zu erwarten tft, jo haben wir, wie Die „M. 3.“ 
ſehr richtig ſchreibt, doch nicht nur ein commerctelles, 
ſondern auch ein hervorragend nationales Intereſſe, 
die Concurrenz des engliſchen Schiffsbaues möglichſt 
zu bekämpfen. Der Deutſche Schiffsbau, insbeſondere 
unſere Reichsmarine ſteht, was die techniſchen Fort⸗ 
ſchrttte betrifft, bereits in erſter Reihe und man kann 
ſchon jetzt behaupten, daß eben ſo wie die Ueberlegen⸗ 
beit der engliſchen Marine zur See an Bedeutung 
ſehr viel verloren hat, auch die Ueberlegenheit des 
engliſchen Schiffsbaues in Bezug auf die Güte der 
Ausführung als ein längſt überwundener Standpunkt 
anzuſehen tif. Um fo bedauerlicher iſt es, daß es uns 
trotz aller Fortschritte der Technik und trotz der Ver⸗ 
wendung beſſeren Materials, insbeſondere zähen deutſchen 
ſſens und Stahls an Stelle des ſpröden und deshalb 
gefährlichen engliſchen Materials, bisher nicht gelungen 
t, der engliſchen Concurrenz die Spitze zu bieten, 
ſondern ſie ſogar noch dadurch ſtärken, daß alljährlich 
eine große Anzahl von Schiffen für deutſche Rechnung 


f. baut werden. Wenn wir die 

Ersoige ce e 5 Die unſere Induſtrie der 
) | liſchen gegenüber in den letzten Jahren beſonders 
ke infübrung des „made in Germany“ erreicht 


Finanzminiſters liegt, ob die deutichen Schiffswerften] am 11. September deſſelben Jahres in dleſes Verließ | meinem Gatten, Ihrem Bruder, auf ewig zu ver⸗ 
in die Lage geſetzt werden können, die Ueberlegenheit geworfen wurde, das fie noch mit zwei Gendarmen | einigen. Unſchuldig wie er, glaube ich in meinen 
des engliſchen Schiffsbaues, die ja mehr oder minder | theilen mußte, denen man, zur ſteten Ueberwachung letzten Augenblicken die gleiche Feſtigkeit bekunden zu 
auch die maritime Stellung Englands beeinflußt, ener- | der Gefangenen, die linke Hälfte, die durch einen halb⸗ können, die ihn ausgezeichnet hat. Ich bin zum 
giſch zu bekämpfen. Nachdem jüngit das Staats⸗ hohen Bretterverſchlag abgetrennt war, angewieſen.] mindeſten in mir ganz ruhig, wie man es immer zu 
miniſterlum beſchloſſen hat, den Tarf für ſchleſiſche] Rechts ſtand das niedrige und ſchmale Bett der | fein pflegt, wenn man ſich in feinem Gewiſſen keine 
Steinkohlen im Verkehr nach Stettin loco auf die] Königin mit einem kleinen Bettſchirm, ein mit ges | Vorwürfe zu machen braucht. Das einzige Bedauern, 
Sätze des Stettiner Kohlenausfuhrtarifs zu ermäßigen, wöhnlichſtem Stoffe bezogenes Tabouret, zwei Gefäng⸗ das ich empfinde, iſt, daß ich meine armen Kinder 
um dort und in dem Küſtengebiet die einheimiſche] nißſtühle und der berelts erwähnte Schreibtiſch, in] verlaſſen muß,“ fo der Anfang des Brlefes, der ſpäter 
Steinkshleninduſtrie wirkſamer zu unterſtützen in ihrem deſſen Kaſten die Königin ihre wenigen Andenken! erſchütternd ausklingt: „Mein Gott, wie zerreißt es 
Wettbewerbe mit der engliſchen Kohle, ſcheint be⸗ aufbewahrte. Die Königin trug ſtets ein ſchwarzes] mein Herz, daß ich Sie Alle verlaſſen muß! Leben 
gründete Ausſicht zu fein, daß die Staatsregierung] Kleid aus ſchlechtem Stoff und ein Wittwenhäubchen,] Sie wohl! Ich habe jetzt nichts mehr auf Erden zu 
auch die Hand bieten wird, um in Bezug auf den unter welchem ihre durch den Kummer weiß geworde⸗ thun, als mein ewiges Hell zu beſchicken!“ 
Schiffsbau den Schutz der nationalen Arbeit gegenüber | nen Haare hervordrangen; fie war leidend und fror Während die Königin ſchrieb, hatte ſich in der 
der engliſchen Concurrenz durch Tarifermäßigungen heftig, jo daß endlich die frommen Schweſtern von] Conciergerie das Gerücht von ihrer Verurtheilung 
der Schiffsbaumaterlallen in wirkſamer Weiſe herbei⸗ Saint⸗Roch die Erlaubniß erhielten, der Eingekerkerten] verbreitet. Die Dienerin der Kaſtellanin, eine junge 
zuführen. warme Strümpfe zu ſchicken, und an deren Ueber⸗ Picarderin, Roſafle Lamoliöre, welche während der 
— bleibſel erkannte man ſpäter auf dem Magdaleine⸗ letzten Woche die Königin bedient, war ſo tief er⸗ 
N kl 7 Friedhofe die ſterblichen Reſte der unglücklichen] ſchüttert, daß fie ſich in ihr Zimmer flüchtete und 
Aus dem dun ei Aris. . in 9 un 75 der Köntgin 8 5 8 ada — 
3 nicht zugeſtanden, und die enerin der Frau des die Wachen gingen bleich und lautlos einher. egen 
Kriminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenberg. Schließers brachte ihr einen — ein billiges Ding, auf | fieben Uhr Morgens — um vier Uhr war die Köni⸗ 
(Schluß.) dem Jahrmarkt gekauft — des Morgens auf wenige gin verurtheilt worden — hatte ſich Roſalie Lamo⸗ 
Nachdruck verboten.] Minuten; ſelbſt der Wechſel des leinenen Unterzeuges | llöre ſowelt beruhigt, daß ſie ſich nach den Wünſchen 
XII. war der Königin 1 2 5 45 „ = rn 1 ee u 8 l 
5 des Revolutions ⸗Tribunals hatte ſich der winzigen] auf ihrem Bett, den Kopf in die eine Han geſtützt, 
Die Eoneiergerie und ihre Erinnerungen Vorräthe bemächtigt und gab Stück für Stück heraus, | die Augen auf die Fenſteröffnung gerichtet, in einer 
an die Revolution. wenn er es für nöthig hielt. Die Spelſen wurden] Ecke des Kerkers hatte ein Gendarmerleoſftzier Plaz 
Schlüſſelklappernd geleitet uns der Kaſtellan durch auf Zinntellern gereicht, es gab Mittags ein Gericht] genommen. „Madame,“ brachte das Mädchen zitternd 
dieſen und durch jenen Gang, auf den einen mündet | Gemüſe mit Geflügel oder Kalbfleſſch, bis auch hier | und nur mühſam ihr Schluchzen unterdrückend, her⸗ 
eine ſchmale ſteinerne Treppe von oben und eine Thür | eine Aenderung zum Schlechtern eintrat. vor, „Ste haben ſeit geſtern nichts gegeſſen, wünſchen 
führt ins Freie, auf einen Hof. „Der Hof des zweiten Man hatte der Königin nur wenige Bücher ge⸗ Sie etwas?“ — Die Königin hob die thränenvollen 
September,“ jagt unſer Führer in gleichmüthig er⸗laſſen, darunter Capitän Cooks Reifen, einen Theil] Blicke: „Mein Kind, ich habe Nichts mehr nöthig, 
klärendem Tone. Uns ſchaudert bis ins Innerſte —] des Tages verbrachte fie im Gebet; oft öffnete fie ein] Alles iſt für mich zu Ende“ .. Eine Stunde ſpäter, 
hier hat ja die grauenhafte Metzelei des 2. September | kleines, an ſchwarzem Sammetbande um den Hals] nachdem ſich ein Prieſter eingeſtellt, bat ſie jene 
1792 ſtattgefunden, dieſer Hof ſchwamm in einem getragenes Medaillon, es enthielt eine Locke und ein] Roſalie, ihr das Haar abzuſchneiden, damit dies nicht 
Meere von Blut, und die Leichname der Hingemordeten Bildniß ihres Sohnes, des Dauphin. Selbſt einige Jerft der Scharfrichter thue, und in Thränen zer⸗ 
lagen fünf-, ſechsfach übereinander. Dit den Schwel⸗ der zu ihrer Bewachung befohlenen: Soldaten hatten fließend entsprach die Dienerin dieſem Wunſche. Mit 
zern, den treuen Wächtern der Tuilerien, hatte man] Mitleid mit der Unglücklichen; als in einer Nacht ibrer Hilfe kleidet ſich auch die Gefangene um, fie 
den Anfang gemacht; während ihr Kommandeur, der einer der Gendarmen viel geraucht hatte und am legt das Trauergewand ab und ein Kleid aus weißem 
Major Bachmann, an jenen Morgen zur Hinrichtung] nächſten Morgen bemerkte, daß die Königin ſehr blaß Piqus an, das man ihr als Morgenkoſtüm gelaſſen; 
geführt wurde, ließ man nie 99 den Hof hinuntergehen, war und viel buſtete, zerbrach er ſeine Tabakspfeife, um ihre Schultern ſchlägt fie ein Tuch aus Muſſeline. 
unter dem Vorgeben, ſie in U Abtet zu bringen, wo] um nicht wieder zum Rauchen verleitet zu werden, Roſalte Lamollöre wagt nicht Abſchied zu nehmen, ſie 
fie beſſer aufgehoben wären. Unten wurden die Wehr⸗ und einer ſeiner Kameraden ſagte zu der Ablöjung: j kann kein Wort hervorbringen, ſie verneigt ſich nur 
loſen von der biutgierigen, von Danton aufgeſtachelten „Sprecht nur nicht von ihren Kindern, ſonſt weint tief, um ſich gleich darauf in ihrer Kammer aus⸗ 
und dem Gemeinderath geleiteten Maſſe bingeſchlachtet fie fo heftig!“ Blumen und Früchte wurden gelegent- zuweinen und zu beten. Wenige Minuten darauf, um 
dann kamen die übrigen Gefangenen an die Reihe; das lich in ihre Zelle geſchmuggelt, und als einſt der 103 Uhr, betritt der Henker das Gefängniß und führt 
Ganze muß ſo furchtbar geweſen ſein, daß ſich fünf] Kaſtellan Richard, ein freundlicher, gefälliger Mann, die Königin zu dem auf dem Hofe haltenden Karren 
Gefangene in ihren Zellen erbängten, um nicht den eine herumziehende Händlerin auf der Straße um die] wo man ihr die Hände auf den Rücken bindet — ſie 
Mordbuben in die Hände zu fallen. — — beſten ihrer Melonen bat, fragte dieſe, da der Anzug läßt Alles wortlos geſchehen, ihre Mienen drücken 
Das Thor wird wieder geſchloſſen, und wir ſchreiten des Käufers ſchon arg mitgenommen war: „Die ſind ſtolze Gleichgültigkeit aus und verändern ſich auch 
auf dem dunkeln Gang dahin, von Neuem raſſeln die] gewiß nicht für Euch, die kauſt Ihr wohl für etwas | nicht während des langen Weges inmitten des Hohn⸗ 
Schlüſſel und eine kleine Thür wird durch unſeren] Vornehmeres?“ „O ja,“ erwiderte der Alte, „für] geſchreies der wohnſinnigen Menge. 
Begleiter aufgeſchloſſen: „Der Kerker Marie Antoi⸗ etwas ſehr Vornehmes . . für die ehemalige Am ſelben Abend ſaßen Robesplerre, Saint⸗Juſt 
nettes“. Nein, ſo klein und ſchrecklich hätten ihn wir] Königin!" — „Ach, für die arme, urglückliche Frau,“ und Barére bei ausgelaſſenem Gelage zuſammen und 
uns doch nicht vorgeſteklt! Acht Schritt tief und] rief die Händlerin wehmüthig aus, „bier, nehmt die beſchloſſen die Hinrichtung der Gfrondiſten, welche 
ſechzehn Schritt breit, wenig über drei Meter boch, allerbeſten Früchte, und Geld fol ich dafür nehmen? ihre Schuld, zum ſchnellen Falle des Königthums und 
oben an der einen Seite ein winziges Fenſterchen, ſtark Nein, nein, das behaltet nur, und kauft der Königin] dem Tode des Königs beigetragen zu haben, fühnen 
vergittert, von unten wegen der riefigen Mauern gar etwas Anderes dafür!“ mußten. Jene zweiundzwanzig Mitglieder der 
nicht zu ſehen, der Boden mit Steinflieſen bedeckt, das ie Frau aus dem Volke und die rauhen Kriegs» | Bironde- Partei wurden in einen größeren Kerker 
war das letzte Heim der einſt jo lebensfrohen und] knechte hatten Mitleid mit der gedemüthigten Fürſtin, geworfen, der unmittelbar neben der Zelle Marie 
glücksverwöhnten Tochter Maria Thereſias! Ein win⸗ nicht aber die Mitglieder des Revolutions tribunals,] Antotnettes liegt. Der Kaſtellan zeigt ihn uns, es 
ziges Tiſchchen, von ihr einft benutzt, ſteht jetzt noch in] jenes Blutgerichtes, das fie nach endlos langem, zwei iſt ein ziemlich umfangreiches Gewölbe, ſeit Langem 
dem engen Loch, ebenſo ein eiſerner Leuchter; wo einft | Tage und Nächte dauernden qualvollen Verhör am zu einer ſchlichten Sühne⸗Capelle umgeſtaltet. Am 
ihr Bett ſtand, beſindet ſich jetzt ein kleiner Altar, an frühen Morgen des 16. Oktober zum Tode verurthellte. 30. Oktober wurden die Zweiundzwanzig zum Tode 
der Innenſeite der Thür ift ein Oelbild befeſtigt, die] Zurückgeſührt in ihre Belle, greift fie fofort zur Feder, verurthellt; wie Valags das Urtheil vernahm, ſtieß er 
Königin, ſchwarz gekleidet, die Hände gefaltet, den um ihrer Schwägerin, Madame Eltſabeth, der ſich einen Dolch in das Herz. man brachte feinen 


g Das Straßenbild der Zukunft: das heißt Eifer auf den öffentlichen Straßen aufrecht erhalten, 

erſtens, wie wird die Straße einer Großſtadt aus⸗ um — übrigens ohne jeden Erfolg — die Pferde 
vor dem Stürzen zu bewahren. Die Straße der 
Zukunft wird bei trockenem Wetter reinlich wie ein 
Tanzſaal ſein. 

Bis auf eines haben aber alle dieſe Verkehrs⸗ 
mittel die Eigenſchaft gemeinſam, daß ſie jeweils 
nur eine beſtimmte, engbegrenzte Anzahl von Fahr⸗ 
gäſten aufnehmen können und daß fie nicht ununter⸗ 
brochen, ſondern ſtets mit Zwiſchenpauſen, wenn 
auch noch ſo kurzen, hinter einander fahren können. 
Die Sorge „mitzukommen und den Anſchluß nicht 
zu verpaſſen“, bleibt alſo bei all dieſen in ähnlicher 
Weiſe beſtehen, wie heutigen Tags bei der Pferde⸗ 
bahn, oder in Berlin den Stadtbahnzügen. Nur 
ein Verkehrsmittel räumt mit einem Schlage mit 
all dieſen Uebelſtänden in geradezu idealer Weiſe 
auf: Die Stufenbahn. Und deshalb wird ſie 
eines der Zukunftsverkehrsmittel par excellence 
werden. Die Stufenbahn iſt im Laufe des letzten 
Jahres ſo viel beſchrieben worden, daß ihre Be⸗ 
ſchaffenheit als bekannt vorausgeſetzt werden darf. 
Ihre einzelnen Theile ſind ja auch von denkbar 
einfachfter Art, jo daß ſich auch der unwiſſenſchaft⸗ 
lichſte Laie dieſe parallele Reihe von Trottoirs 
leicht vorſtellen kann, wie ſie mit nach außen 
regelmäßig ſteigender Geſchwindigkeit über die Räder 
fortgfeiten, die unter ihnen auf endloſen Schienen⸗ 
ſträngen rollen. Was giebt es Einfacheres und 
Wünſchenswertheres? Ich möchte meinen Freund 
Kunz beſuchen. Kunz wohnt aber in 2 Kilometer 
weit entfernter Straße. Das iſt ſchlimm, denn ich 
habe keine Zeit, um hinzugehen. Die elektriſche 
Trambahn leidet an chroniſcher Ueberfüllung und 
die Tretmotordroſchke iſt mir zu theuer. Das Alles 
kümmert mich wenig. Vor meiner Hausthür trete 
ich mit einem Schritt von dem 1 Meter breiten 
ruhenden Fußſteig auf den erſten Ring der 
Stufenbahn, der mit 1½ Meter in der Secunde, 
alſo mit größter Bierruhe, vorbegleitet. Ein 
hülfloſer Greis könnte mir dieſen Schritt 
ungefährdet nachthun. Bei 1 Meter die 
Secunde käme ich aber in 1 Stunde nur 5400 
Meter weit, das heißt, ich würde zu Freund Kunz 
etwa 25 Minuten brauchen. Soviel Zeit habe ich 
aber nicht zu verlieren, ich muß in 5 Minuten bei 
ihm ſein. Ich mache alſo noch ein paar Schritte 
weiter und bewege mich nun mit 6 Meter Ges 


—— 


E 
bat dann glauben wir, daß auch die Bekämpfung der 


engliſchen Concurrenz im Schiffsbau Ausſicht auf 
Erfolg hat. 


Weſentlichen dahin, daß. ab eſehen von dem zum 
Schutz der nattonalen Arbeit a lknbichen Ber: 


die Eifenbahntarife für Schiſfsbaumaterlal entsprechend 
beraobgeſetzt werden, und die deutſchen Schl eau 
bet jeder Gleferang ibre Anfrage an eine Centralſtelle 
* der 5 Walzwerke richten. Es liegt auf der 
8 a die Concurrenzjähigkeit Deutſchlands und 

| e Beſchäftigung der engliſchen Schiffswerften durch 


elektriſchen Motoren alle übrigen erſetzen; allerdings 
ann man wohl annehmen, daß dieſe Zelt der aus⸗ 
ſchließlichen Herrſchaft der Elektricität noch nicht 
ſobald kommen wird, denn vorläufig leiden alle 
elektriſchen Vehikel an dem großen Uebelſtande, daß 
ie nur auf einer feſten Schienenbahn benutzbar find, 
um die volle Geſchwindigkeit erreichen zu laſſen. 
ion der Epoche find wir noch weit entfernt, wo 
die Reiſenden in jedem Dorfe eine Dynamo Station 
antreffen, auf der ſie ihren Bedarf an Elektricität 
lenanzen können. Vor der Hand ſcheint der Petro⸗ 
eummotorwagen dazu auserſehen, eine Uebergangs⸗ 
periode im automobilen Verkehr hervorzurufen. Vor 
allen ſeinen Rivalen hat der Petroleummotorwagen 
555 Vortheil, daß er ſehr leicht iſt, daß er ſich 
quem handhaben läßt, und beſonders den, daß 
bre bewegende Kraft eine wenig platzeinnehmende 
rennbare Flüſſigkeit ift, die ſich ein Reiſender auf 
Touren durch civiliſirte Gegenden überall leicht 
verſchaffen kann. Es handelt ſich nur noch darum, 


chließlich unſere Witzblätter, voran die „Fliegen⸗ 


den Blätter“, in wirklich köſtli 
2 , en 
Erheiterung der Leſer baden Au dag an 


cheidene 


der beſtändigen Furcht, zu ſpät zu kommen, und die 
ao a aftliche Erfindung hat die dichteriſche längſt 
olt. 


wi 115 dem heutigen gt Dan 12 
i J i ir alſo inmal die thieriſche Arbeitskraft aus. 
n Aochnungelahr mit einem bedeutenden Mehr⸗ | Dazu RL 1 be E in wenigen 
Eugen haben ſich noch nicht zu dem Jahren werden Pferde in den vorgeſchrittenſten 
gäſte gen Ja auf die Augen ihrer Fahr- | Großſtädten nur zu mitleidig geduldeten Ausnahme⸗ 
moderne Technik Mit = zu nehmen, obgleich die | geſchöpfen zählen. Benzin⸗ Petrol⸗ elektriſche Me: nach 
| Hi Ba lie, preiswerthe "letter St a, toren mit Stromzuleitung oder . een 1905 
ee eleuchtung] getrieben, Zweiräder mit und ohne Motoren, Roll-] wohner ein r geräuſchvollen Großſtadt iſt, ſich das 
Berlin {ft in diefer geraten. Die Stadtbahn in ſchuh⸗ ii Radläufer, vieleicht auch Tretmotor⸗ L er geräuſchvollen Großſtadt ift, fi) da 
wagen, Tunnelbahnen und Stufenbahnen, das ſind 
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„stebung eradezu ein Mufter 


t ungefähr die namhafteſten Erſcheinungen in dem haben wird, die noch eine Trambahn ziehen, wenn 
Straßenbild der nächſten Zukunft. Und trotz des d K 1 8 
„ſtets ſteigenden Verkehrs und der maſſenhaft auf⸗ 
es tretenden Motore wird der Verkehr ſich leichter und 

gefahrloſer abwickeln. Ein elektriſcher Wagen iſt 
ein mit Pferden beſpannter 
und er nimmt viel weniger lag es R 


mnibuſſe den Laſtverkehr übernommen haben 
werden, dann wird eine moderne Großſtadt an⸗ 
nähernd die nervenberuhigende Geräuſchloſigkeit ge⸗ 
wonnen haben, die den Reiſenden ſo befremdet und 
entrückt, wenn er nach Venedig kommt, wo ſtill 
gleitend die Gondeln auf den Kanälen den Verkehr 
vermitteln. Aber noch ein anderer Vortheil wird 
durch dieſe Umwälzung herbeigeführt. Verſchwindet 
das Pferd aus den Straßen der Städte, ſo ver⸗ 
ſchwindet nicht nur der hauptſächlichſte Grund für 
jenes ewige Donnern, das die Ohren der Groß⸗ 
ſtädter umbrauſt, ſondern auch der künſtliche Schmutz, 
den die vorſichtigen Stadtverwaltungen mit größtem 


n das 
chtigen find? 
Bi ab! * Vorwürfe lenken uns von unſerm 
ern einen froh, polen uns nicht verbittern, ſon⸗ 

en Blick in die Zukunft thun, die ja 


och trotz St 8 ift thu 
ungen komen wü und Sparſamkeitsperord⸗ 


ſtändlich a 
haben nicht vermocht, die Unan che der Ingenieure 


ö 


und die Luft doch immer mehr oder weniger mit 
Sott verunreinigt. Früher oder ſpäter werden die 


todten Körper mit in das Gefängniß zurück, in 
welchem die Girondiſten die Nacht bei Eſſen, Trinken 
und reger Unterhaltung — die Nachrichten über das 
üppige Gelage mit den theuerſten Weinen und Speiſen 
ſollen erfunden ſein — verbrachten, um am nächſten 
Morgen in fünf offenen Wagen zum Konkordien⸗Platze, 
wo die Guillotine der täglichen Opfer harrte, geführt 


zu werden. 

„Wollen Sie noch den Kerker Robespierres 
ſehen?“ fragt uns der Kaſtellan, „er liegt links 
neben dem der Königin und dient jetzt als Sakriſtel.“ 
Nein, wir wollen es nicht, wir wollen ſchnell hinaus, 
hinaus in das Freie, in den Sonnenſchein, das 
rauſchende Leben, und als wir die düſteren Mauern 
hinter uns haben, da athmen wir tief und beglückt 
auf, froh, dem dunkelsten Theile des dunklen Paris 
entronnen zu jein!*) 


XIX. Provinzial⸗ Landtag der 
Provinz Weſtpreußen. 
Vierter Sitzungstag. 

Danzig, 6. März. 

In der heutigen Sitzung brachte Abg. Aly⸗ 
Gr. Klonia die Beweismittel für ſeine geſtrigen Be⸗ 
hauptungen betr. bie ſchlechte Führung der aus der 
Anſtalt Hilmarshof entlaſſenen Arbeiter vor, nachdem 
ihm von ſeinem Gewährsmann ausführlicher Bericht 
zugegangen war. Ihm entgegnete ziemlich ſcharf Re⸗ 
gierungsrath Delbrück als Vertreter der Regierung: 
Herr Aly hätte gleich ſagen ſollen, daß die Leute ſchon 
aus Hilmarshof entlaſſen, die Arbeſtercolonie alſo 
nicht mehr hierfür verantwortlich zu machen geweſen 
ſei. Bedauerlich fet es, daß die nicht ganz korrekten 
Ausführungen des Abg. Aly neulich zur Ablehnung 
der Beihilfe von 4000 Mk. für die Colonie Hilmars⸗ 
hof geführt haben. Als Vertreter der Regterung 
glaube er verlangen zu dürſen, daß die Angriffe gegen 
ſie etwas genauer und zuverläſſiger formulirt würden. 

Es folgte der Bericht der Rechnungsreviſions⸗ 
commiſſion über die Speztalrehnungen der Provinzial⸗ 
verwaltung bezw. die im Etatsjahr 1894/95 vor⸗ 
gekommenen Etatsüberſchreitungen. 

Abg. Müller ⸗ Di. Krone führte aus, daß zwar 
eine Anzahl der Ueberſchreitungen ſehr bedauerlich 
ſel, doch hätten die Poſten als unvermeidlich onerkannt 
werden müſſen. Die Elatsüberſchreitungen betragen 
zuſammen 193 540,81 Mk. Eine lebhafte Debatte 
entſpann ſich über die Rechnung des weſtpreußiſchen 
Feuerſozietätsfonds, wo der Etat um 45025.53 Mk. 
überſchritten iſt. Dieſe Etatsüberſchreitung wurde ge⸗ 
nehmigt, ebenſo die ſämmtlichen anderen Ueber⸗ 
ſchreitungen. Ferner wurde die Rechnung der unter 
Provinzialverwaltung ſtebenden Anſtalten genehmigt 

Beim Etat der Konitzer Beſſerungsanſtalt bean⸗ 
tragte die Etatskommiſſion, den Provinzialausſchuß zu 
ermächtigen, Ortsarme, die durch Ortsarmenverbände 
dorthin geſchickt werden, gegen einen Verpflegungs⸗ 
ſatz von 10 Mk. monatlich aufzunehmen. Der Antrag 
wurde aber abgelehnt. 

Nach Bericht der Wahlprüſungs⸗Commiſſion wur⸗ 
den die Wahlen der Abgg. Trampe⸗Danzig, Klatt⸗ 
Letzkau, von Glaſenapp⸗Marienburg, von Schmeling⸗ 
Stuhm und Venske⸗Tuchel für gültig erklärt. 

Von den eingegangenen Petitionen wurde die der 
„Allgemeinen Ausſtellung Danzig 1896“ mit Rückſicht 


*) Beim Schluß der Veröffentlichung dieſer Pariser 
Feuilletons bemerken wir, daß dieſelben, und zwar be⸗ 
deutend erweitert und vermehrt, als Doppelbändchen 
in der bekannten Reclam'ſchen Univerſal⸗ Bibliothek er⸗ 
ſcheinen werden. 


ſchwindigkeit. Dabei ſitze ich in einem behaglichen, 
Pavillon, wie ſolche auf dieſem ſchnellſten Ringe 
der Stufenbahn alle 100 Meter weit nebeneinander 
ſtehn, leſe meine Zeitung und trinke ein Glas 
Echtes. Vortrefflich nicht wahr? Leider aber für 
unſere Großſtädte, wie ſie jetzt ſind, nur ein 
ſchöner Traum. Denn ſolche Stufenbahnen nehmen 
einen viel zu breiten Raum ein, als daß ſie in un⸗ 
ſeren Straßen Platz hätten. Wir wollen und 
müſſen aber Stufenbahnen haben! Wohin damit? 
„In Tunnels“ ruft der Eine, „an jede Straßen⸗ 
ecke einen Fahrſtuhl, oder eine Treppe, die uns in 
in den Tunnel hinab oder von dort herauf führen, 
jo ift die Frage gelöſt.“ „Und die Koften für 
ſolche Tunnels mein Herr? Und die Möglichkeit, fie 
durch ſchlüpfrige Erdmaſſen zu führen?“ Legt die 
Stufenbahnen auf die Dächer der Häuſer“ ſagt ein 
Zweiter. Das wäre wohl zu machen, wenn die 
Mauern unſerer Häuſer auf eine ſolche Mehrbelaſt⸗ 
ung eingerichtet wären. Bevor wir aber nicht 
überall neue, mit Rückſicht darauf verſtärkte Bauten 
haben, ift auch daran nicht zu denken. „Was aljo 
dann, mein Freund? „Eile mit Weile! Laß es Dir 
vorläufig an elektriſchen Bahnen und den mannig⸗ 
faltigen Motoren genügen, die täglich neugeſtaltet 
und verbeſſert ins Leben treten. Auch das kommende 
Jahrzehnt will ſeine Aufgaben zu löſen haben und 
es wird nie eine Generation geben, die wie 
Alexander der Große ſeinem Vater, ihrer Vor⸗ 
gängerin zurufen wird: „Du haſt mir nichts zu 
thun mehr übrig gelaſſen.“ 


Die Reinmachewuth. 
Humoreske von Hedenſtjerna. 
Autoriſierte Ueberſetzung von E. Brauſewetter. 

Es war in meiner traurigen Junggeſellenzeit. 
Wir ſaßen unſer vier oder fünf in einer Ecke 
zuſammen. 

Da vernahm man plötzlich in der Schenkſtube 
ein leichtes, heiſeres Huſten, eine furchtſame, 
flüſternde Stimme, und dann glitt Freund Pittprops 
herein, unruhig, verdrießlich, erkältet, ungekämmt 
mit niedergeſchlagenen Augen und dem ganzen Aus⸗ 
ſehen eines verprügelten, ſchmutzig gelben, alten 
Schäferhundes, für den ſein Herr vergeſſen hat, die 
beiden letzten Jahre die Steuer zu bezahlen. 

Und dann ſetzte er ſich auf die äußerſte Kante 
eines Stuhles, puſtete, verſuchte ſich zu ermuntern 
und ſagte: „Guten Abend, Kinder!“ 

„Ach der tauſend, Du ſchmierſt mich ja an!“ 
ſagte Lundbom und rückte ſeinen Stuhl um eine 
halbe Ohrfeigenlänge weiter. - 

Und alle bemerkten wir einen großen Seifenfleck 
auf dem Mantel unſeres Freundes Pittprops. Wir 
riefen nach einem Glaſe für ihn, und dann ſagten 


wir: 
„Biſt Du krank?“ 


auf die Graudenzer Ausſtellung abgelehnt. Die Peti⸗ 


tion der Palaestra Albertina um cine Be'hilfe wurde | ges 


von Herrn v. Goßler warm befürwortet und dem 
Provinzial⸗Ausſchuß zur Erledigung überwieſen, der 
auch über die Höhe der zu gewährenden Beihilfe ent⸗ 
ſcheiden ſoll. 

Eine längere Debatte entſpann ſich der „D. 3“ 
zufolge über die Petition des Vorſtandes und des 
Aufſichtsraths der Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft zu 
Elbing um Gewährung einer Subvention von 
2000 Mk. Der Referent der Commiſſion, Abg. Dr. 
Brückner wies darauf bin, daß die Förderung des 
Obſtbaues die vollſte Beachturg verdiene. Im Kreiſe 
Marienwerder, wo ein alter, gut entwickelter Obſtbau 
beſteht, habe ein Beſitzer allein aus feinem Obft- 
garten 6000 bis 7000 Mark Ertrag erzielt. Bon 
großer Bedeutung würde für den Obſtbau die Mög⸗ 
lichkeit ſein, das Obſt zu verwerthen. Darum ver⸗ 
diene die Elbinger Genoſſenſchaft eine Unterſtützung 
und die Commiſſion habe deshalb beſchloſſen, dem 
Landtage zu empfehlen, die Petition dem Provin⸗ 
zial⸗Ausſchuß zur Beſchlußfaſſung zu überweiſen — 
Ober⸗Präſident v. Goßler: In Oſtpreußen beſtehen 
drei Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaften, die mit ges 
ringen Capltalien angefangen haben und heute einen 
großen Umfang angenommen haben. Die Genoſſen⸗ 
ſchaften bieten vor allem den Vortheil, minderwerthiges 
Obſt, welches die Händler nicht ankaufen wollen, zu 
verwerthen. So habe z. B. in Oſtpreußen der Ver⸗ 
brauch von Apfelwein eine bedeutende Zunahme er⸗ 
fahren. Das ſei ein wichtiges Ereigniß in unſeren 
Culturgewohnheiten. Der Redner erinnerte daran, 
daß die Obſtverwerthungsfabriken in England ganz 
bedeutende Gewinne abwerfen, weil ſie verſtanden 
haben, ihre Fabrikate zu einem Volksnahrungsmittel 
zu geſtalten. Auch die Zuckerfabriken hätten an der 
Obſtverwerthung ein ganz bedeutendes Intereſſe, fo 
daß die Angelegenheit einen ernſten Hintergrund habe. 
Nachdem noch der Abg. Birkner⸗Cadinen den Antrag 
der Commiſſion befürwortet hatte, da der Obſtbau zu 
den ſogenannten „kleinen Mitteln“ zur Hebung der 
Landwirthſchaft gehöre, wurde der Antrag der Com⸗ 
mmiſſion einſtimmig angenommen. 


Von dem Verein „Lehrerinnen⸗Felerabendhaus für 
Weſtpreußen“ war an den Landtag eine Petition ge 
richtet worden, eine Beihilſe aus Provinzialfonds zum 
Bau eines Felerabendhaufes für Lehrerinnen zu be⸗ 
willigen. Nach Ausführungen des Landes directors 
Jäckel und Abg. Trampe wurde der Antrag der 
Commiſſion einſtimmig angenommen. 

Abg. v. Glaſenapp reſerirte dann über die Be⸗ 
ſchlüſſe der Commiſſion für die Vorlage betreffend die 
Unterſtützung der Kleinbahnen und begründete in 
längerer Ausführung die Abweichungen von der Vor⸗ 
lage des Provinzial » Ausſchuſſes. Der Antrag der 
Commiſſion wurde dann nach einer Spezialdebatte 
mit einigen redaktionellen Aenderungen angenommen. 


Es wurden dann als bürgerliche Mitglieder für 
die Obererſatzkommiſſion in den Bezirken der 69., 71. 
und 72. Infanterie = Brigade die Herren Rentier 
Kilemann ⸗Graudenz, Oberſt Steppuhn⸗Danzig und 
Major a. D. Wilczek⸗ Elbing und als deren Stell⸗ 
vertreter Bürgermeiſter a. D. Kownackt ⸗ Neuenburg, 
Hauptmann a. D. Dultz⸗ Oliva und Hauptmann der 
Landwehr Hilgendorff⸗Marienburg wiedergewählt und 
als Mitglied bei der 70. Infanterie⸗ Brigade Haupt⸗ 
mann 6. D. Roggenbau⸗Auguſtowo (Kr. Flatow) und 
als deſſen Stellvertreter Major a. D. Schmidt v. 
Oſten⸗Dt. Krone neugewählt. 

Als Schluß der Tagesordnung wurde der Haupt⸗ 
etat auf 6,970,000 Mk. feſtgeſtellt. Der Schluß der 
Sitzung erfolgte 34 Uhr, der Beginn der Schluß⸗ 


ſitzung iſt auf Sonnabend, Vormittags 10 Uhr, feſt⸗ 
gesetzt worden. (G. u. D. 3) 


Zum Lehrerbeſoldungs⸗Geſetz. 


Die finanzielle Bedeutung der Befreiung der 
Gutsherrn von ſämmtlichen Schulbeiträgen, mit Aus⸗ 
nahme der Schulbaulaſten durch den Staatsminiſterial⸗ 
beſchluß vom 31. März 1886 wird in der „Pr. 
Lehrerztg.“ an einem bemerkenswerthen Beispiele er⸗ 
läutert. In einem leider nicht genannten öſtlichen 
Kreiſe haben die Landgemeinden ein Arcal von 
19,845 Hektar mit etwa 17.800 Einwohnern. Das 
Grundſteuerſoll beträgt rund 21,900 Mk. Der Schul⸗ 
beitrag beträgt in den Gemeinden im Durchſchnitt 100 
v. H. des Grundſteuerſolls, fo daß alſo die Bauern 
rund 21,900 Mk. aufzubringen haben, abgeſehen von 
den Schulbaukoſten. Die Gutsbezirke deſſelben Kreiſes 
haben ein Areal von 37.043 Hektar. Das Grund⸗ 
ſteuerſoll beträgt 45,000 Mk. Ste zahlen an Schul⸗ 
beiträgen — nichts. Da das Landrecht die Guts⸗ 
herren wegen der Schulbauten nur verpflichtet, die 
auf dem Gute ſelbſtgewachſenen oder gewonnenen und 
außerdem „ausreichend vorhandenen“ Materialien zu 
liefern, ſo iſt auch dieſe Verpflichtung in den meiſten 
Fällen eine rein theoretiſche. Würden die Guts⸗ 
bezirke in demſelben Maße zu den Schullaſten heran⸗ 
gezogen werden wie die Gemeinden, ſo würden alſo 
in dieſem Falle neben den Beiträgen zu den Schul⸗ 
bauten in dem einen Kreiſe 45,000 Mk. mehr auf⸗ 
kommen. Nach der Berechnung des Artikels würden 
bereits 11.000 Mk. genügen, um das Grundgehalt 
der Landlehrer im Kreiſe auf 1200 Mk. zu bringen, 
ſo daß noch 34,000 Mk. übrig blieben, d. h. eine 
Summe, mit deren Hilfe die Schullaſten der Gemein⸗ 
den und Gutsbezirke des Kreiſes auf weniger als 50 
v. H. des Grundſteuerſolls herabgeſetzt werden könnten. 
Aehnlich liegen die Verhältuſſſe in vielen Kreiſen. 
Wir würden eine Ueberlaſtung der Landgemeinden 
nicht haben und die Schulmtjöre würde mit einem 
Schlage beſeitigt ſein, wenn die Gutsherren dieſelben 
Verpflichtungen zu erfüllen hätten wie die Gemeinden. 
Anſtatt deſſen hat ein in ſeiner Zuläſſigkeit durchaus 
anfechtbarer Miniſterialbeſchluß die Gutsherren von 
ſämmtlichen Leiſtungen befreit, und darum kommt 
nun die Regierung mit Vorſchlägen, wle denen der 
Beſoldungsvorlage, und aus demſelben Grunde fit 
ſchon bisher die Verthellung der Mittel auf Stadt 
und Land eine ſolche, daß ſie das Gegentheil von 
Gleichmäßigkeit darſtellt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 6. März. Erzherzog Otto reiſte heute 
Abend nach Dresden ab, um Stalfer Franz Joſef bei 
dem fünfzigjährigen Melitärdienſtjubiläum des Prinzen 
Georg von Sachſen zu vertreten. Nach den Feierlich⸗ 
keiten wird ſich der Erzherzog nach Stuttgart begeben 
und ſeiner Schweſter, der Herzogin Margaretbe Sophia 
von Württemberg einen mehrtägigen Beſuch abſtatten. 

— Der deutſche Botſchafter Graf zu Eulenburg 
und feine Gemahlin veranſtalteten geſtern eine glänzende 
Soiree, welche durch den Beſuch des Erzherzogs 
Ludwig Vietor und des Prinzen und der Prinzeſſin 
Philipp von Sachſen⸗Coburg ausgezeichnet war. Unter 
den Anweſenden befanden ſich ferner die Hof⸗ und 
Staatswürdenträger, die gemeinſamen und die dies⸗ 
ſeitigen Miniſter, der Präſident des Abgeordneten⸗ 
Hauses. der VBizeprüſident des Herrenhauſes. Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps, der Generalität, des hohen 
Adels und Vertreter der Kunſtwelt. Die Unterhaltung 


war eine ſehr lebhafte. 


— Die Bllanz der Anglo Auſtrla⸗ 

Abzug ſünmtlicher Speſ 1 2 > 
1972891 fl. auf. Der Verwaltungsratt Peontragk 
eine Dividende von 9 fl. pro Aktie auszuzahlen a 
403627 fl. auf das nächſte Jahr vorzu ragen. Auf 
der Tagesordnung der nächſten Generalverſammlung 
befindet ſich auch ein Antrag des Generalrathes auf 
Erhöhung des Aktienkapitals um 6 Millionen Gulden 
vermittelſt Ausgabe von 50000 neuen mit je 120 fl. 
volleingezahlten Aktien. : 

Frankreich. 

Paris, 6. März. Die Budgetcommiſſion lehnte 
mit 28 gegen 5 Stimmen die Einkommenſteuer vorlage 
5 und forderte die Regierung auf, einen anderen 

eſetzentwurf vorzulegen, welcher die Laſten in gerech⸗ 
terer Welſe vertheile. — Vor der Heeres commiſſion 
bertbeidigte der Kriegsminſſter ſein Syſtem der Ne 
organtfatton des 19. Corps, welches von der C ver 
miſſion abgelehnt war. Der 20 RE ich “ 
Kriegsminiſter, die Anſicht des Bis: nd e den 
über dieſe Angelegenhelt kundzugeten Ca 55 egsrathes 
dies aber ab, indem er erklärte, daß aer lehnte 
wortlich ſei. Nachdem er ſich entfernt — 2 200 5 
die Commiſſion, der Vorfigende ſolle morgen cho 
dings Schritte bei Cavalgnae unternehmen, um Mit, 
theilungen über bie Anſicht des oberſten Krlegsrathes 
zu erhalten. — Die indirekten Steuern ergaben im 
Monat Februar 1896 eine Mehreinnabme von 25 
Millionen Fres. gegen den Monat Februar 1895. 

Nizza, 6. März. Präſident Faure iſt heute früh 
7 Uhr mit den Miniſtern nach Antibes abgereiſt. Bei 
der Abreiſe wurden dem Präſidenten von der zahl⸗ 
reich anweſenden Bevölkerung lebhafte Kundgebungen 
dargebracht. Nachmittags 44 Uhr traf Faure in 
Marſellle ein und wurde enthuſiaſtiſch begrüßt. Der 
Präſident hatte vorher, überall herzlich empfangen, 
den Orten Draguignan und La Ciotat einen Beſuch 
abgeſtattet. In La Ciotat wurden von der Menge 
Schmährufe gegen den Senat ausgeſtoßen. 

Rußland. 

Petersburg, 6. März. Im Saale der Geo. 
graphiſchen Geſellſchaft fand heute eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der „Slaviſchen Geſellſchaft“ 
ſtatt, um die Mittheilungen des Oberſt Komarow über 
deſſen Eindrücke in Bulgarien zu bören. Anweſend 
waren der Erzbiſchof von Finnland, Graf Janallew, 
der General Tichernajem und andere Mitglieder der 
Generalität, Vertreter der ſerbiſchen und bulgariſchen 
Colonie und zahlreiche Angebörige der Preſſe und 
des Schriftſtellerſtandes. Der Saal war überfüllt 
Oßerſt Komarow gab ein vollſtöndiges Bild der 
jetzigen Lage in Bulgarien und der derzeitigen 
glieder der Regierung ſowie eine Charakterifiit des 
bulgariſchen Klerus, beſonders der Exarchen. Des 
weiteren ſchilderte Oberſt Komarew den ſehr guten 
Eindruck, den das Militär auf ihn gemacht hatte, und 
die Haltung der politiſchen Partelen in Bulgarien, 
Einen großen Theil ſeines Vortrages widmete der 
Redner einer Auseinanderſetzung über die Perſon des 
Prinzen Ferdinand, auf welchen ſich große Hoffnungen 
der bulgariſchen Nation und der flaviſchen Welt mit 
Recht ſtützen könnten. Oberſt Komarow berührte 
auch die Emigranten⸗Frage, welche, wie er angab, ſaſt 
geregelt wäre, und beleuchtete zum Schluß dle durch 
die letzten Ereigniſſe in Bulgarien erlangten Reſultate 
zwiſchen den Staaten der Balkanhalbinſel, nämlich die 
Verbrüderung und Annäherung zwiſchen ihnen und 
Rußland. Der Redner hatte großen Erfolg und fand 
reichen, einſtimmigen Beifall. 

Großbritannien. 

London, 6. März. Die „Times“ meldet aus 
Caracas unter dem 5. d. M.: Nach einer Privat⸗ 
depeſche aus Curacao ſind die dortigen Behörden 


„Nein, behüte“, erwiderte er und huſtete. 

„Höre, Pittprops, wir wiſſen, daß Du ſeit 
einem Jahre verheirathet biſt; ſage aufrichtig: ift 
Deine Frau kein braves Weib?“ 

„Sie iſt das liebenswürdigſte, beſte und netteſte 
Weibchen, das es giebt. Sie thut keinem Wurm 
ein Leid, — ach Kinder, wenn man doch nur ein 
Wurm wäre!“ . 

„Wohl Schwierigkeiten mit dem Schwiegervater 
was? Er will nicht den Beutel aufthun, he?“ 

„Der Schwiegervater iſt in Allem 


Gentleman!“ g 

„Aber etwas fehlt Dir doch. Du pflegteſt 
ſonſt nicht hier zu ſitzen und wie ein Pfarrer aus⸗ 
zuſehen, der die ganze Gemeindeſparkaſſe ausge⸗ 
pumpt hat.“ : 2 

„Liebe Freunde, eine kleine Frau hat eine 
fürchterliche, schreckliche Eigenſchaft, die unſer ganzes 
Leben verbittern kann — RS 

„Hat fie einen Anfall von Epilepsia idiopa- 
thica, he?“ £ Ä 

„Ach, fie iſt die friſcheſte, kleine Elfe auf dem 


ie 
Erdba Gläschen, wenn Papa den 


fe 4 Air ihr 
ücken kehrt?“ 5 
„Ach, hört mit Euren Dummheiten auf!“ 
„Na, was Teufel iſt es denn! Du haſt doch 
wohl nicht gar entdeckt, daß ſie Sergeantin der 


eilsarmee iſt?“ f a 
9 „Ach, es iſt viel Schlimmer, fie hat die Rein⸗ 


ſollteſt dankbar fein, daß fie 
hält!“! 

das verſteht Ihr nicht. Rein und 
ordentlich habe ich es immer haben wollen, aber ich 
will nicht am Morgen erwachen, mit einer Scheuer⸗ 
frau mit ihrem großen Eimer an jeder Schlaf⸗ 
zimmerthür und dann zu Kopfende meine Frau, 
die ſchreit: 

„Nun mußt Du aber ſchnell aufſtehn, Pittprops, 
denn das Schlafzimmer ſoll noch vor dem Frühstück 
geſcheuert werden!“ : E 

Sie macht allerdings nur einmal in der Woche 
rein, das iſt wahr, und zwar Sonnabends, aber 
ſie beginnt bereits am Dienſtag. Spät am Freitag 
Abend tritt Ordnung ein, und dann liege ich den 
ganzen Sonnabend und Sonntag krank von all dem 
Scheuerdunſt und huſte, und am Montag Abend 
höre ich bereits wieder, wie ſie anfangen die 
Scheuerbürſten bereit zu ſtellen und nach einem 
neuen Viertel Seife ſchicken. f 

Geſtern traf ich einen alten Schulkameraden, 
meinen beſten Freund. Ich war jo erfreut, daß 
mir die Thränen in die Augen traten, als er ſagte: 
„Na ſieh, lebſt Du noch, Du altes Luder!“ Und 
dann bat ich ihn, mich nach Hauſe zu begleiten, und 
mit uns Mittag zu eſſen. Das konnte ich ruhig 
thun, denn geſtern war ja erſt Montag, und der 


ein 


„Ach, 


große Reinmacheprozeß beginnt am Dienſtag. Aber 
das wurde eine traurige Geſchichte. Auf der Treppe 
ſtanden zwei Weiber, jede mit einem großen Eimer, 
und das Waſſer rann wie ein Bach die Treppe 
hinab. Im Flur ſtand meine Frau im Unterrock 
und Nachtjacke — oder wie die Schneiderinnen auf 
ihre Rechnungen ſchreiben „Nägliſchejacke“ — und 
hatte einen Scheuerlappen in der einen Hand und 
ein Staubtuch in der anderen. 

„Donnerwetter, haſt Du drei Mädchen, 
Pittprops?“ fragte mein Freund, als er das zu 
ſehen bekam. 

Das war natürlich recht unangenehm für mich, 
der ich immer ſo ſtolz geweſen bin, auf die 
diftinguirte Erſcheinung meiner Frau. 

Nachdem ſie ein ordentliches Kleid angezogen 
hatte, kam ſie herein und begrüßte uns allerdings, 
aber im Salon ſtanden alle Stühle aufeinander 
und der Tiſch war hinausgetragen und mitten auf 
dem Boden lag die Köchin und ſcheuerte aus 

eibeskräften. 5 
8 ni Liebling,“ ſagte ich und verſuchte, aus⸗ 
zuſehen, als wenn es kein Verbrechen geweſen wäre, 
Bom mit nach Hauſe zu bringen, „Freund Bom 
ißt heute bei uns zu Mittag.“ 

„Pittprops,“ ſagte ſie und ſah mich an, als 
wäre ich eine Brillenſchlange oder eine Schneider⸗ 
rechnung geweſen. „Pittprops, wie Du mich bloß 
ſtellſt! Heute eſſen wir in der Küche, denn das Eß⸗ 
zimmer iſt noch nicht trocken.“ 

„Aber mein liebes Kind, die große Sonnabends⸗ 
wäſche beginnt doch immer erſt am Dienſtag?“ 

„Ja, aber Du warfſt beim Frühſtück ein halbes 
Glas Milch auf den Boden im Eßzimmer, und da 
meinte ich, es wäre das Beſte, ich nähme die Rein⸗ 
machefrauen gleich heute her.“ 

„Aber liebe Flur ber un 9 15 die 
Treppe und der Flur und der Salon gleich ge⸗ 
ent werden, weil im Eßzimmer ein Milchfleck 
war?“ 5 
„Ja, ſollte ich denn die Reinmachefrauen in 
einer Woche ee hernehmen? Konnte ich denn 

„Pittprops?“ 85 
15 Er Anfange war es am allerſchlimmſten, ehe 
ich mich an ihre Reinmachsideeen gewöhnt hatte. 
Ich hatte mein Heim in beſter Ordnung verlaſſen, 
um einen Gang zu machen. Wenn ich nach Hauſe 
kam, war alles um und um gekehrt. Die Etageren 
ſtanden im Flur, die Waſſerkanne auf dem Schreib⸗ 
tiſch, und halb nackt, ‚unberührbar, mit fliegenden 
Haaren lag mein Liebling beim Kachelofen auf dem 


Boden. 

l Ich glaubte, ich ſollte vor Schrecken fterben, ich 
ſtürze an's Fenſter und schrie: „Hilfe! Diebe, 
Räuber, Mörder! Polizei Hilfe!“ 

Aber da ſchüttelte ſie ſich, blickte auf und lachte 
und ſagte, ſie wollte das Haus nur ein bischen 
ſäubern und wäre jetzthgerade bei den Ofenthüren. 


Anfangs ſcheuerte ſie auch Nachts; nachdem 
aber der Wirth erklärt hatte, daß er ſie wegen 
Störung der Nachtruhe belangen werde, fängt ſie 
jetzt niemals vor fünf Uhr des Morgens an. 

Das Schlimmſte iſt, daß wir während der vier 
oder fünf Scheuertage der Woche niemals einen 
Biſſen warmes Eſſen ins Haus bekommen. In 
allen Löchern im Herde ſtehen die Waſſertöpfe. 
Vorige Woche gab ich ihr doppeltes Marktgeld, mir 
ein Beefſteak zu Mittag zu erſtehen. Sie gelobte 
es hoch und theuer, als ich aber nach Haufe kam, 
grinſte mir der geräucherte Schinken gerade ſo ent⸗ 
gegen, als hätte er ſich über mich luſtig machen 
wollen. Emma umhalſte mich, küßte mich und ſagte, 
wenn ich recht lieb ſein wollte, dürfte ich auf dem 
Fenſterbrett im Kinderzimmer ſitzen und zuſehen, 
wie die Köchin eine neue palentirte Scheuerbürſte 
verſuchte, die für das Marktgeld gekauft wäre und 
in deren Stiel ſich Waſſer befände, ſo daß ſie von 
ſelbſt trieft, wenn man nur reibe. 3 

Und ich aß meinen Schinken und ſah meiner 
Köchin und meiner patentirten Scheuer hürſte zu, 
während ich in dem offenen Fenster ſaß. Aber 
dabei erkältete ich mich und wurde bettlägerig. Da 
kam meine Emma, kniete an meinem Bett nieder 
und ſagte: b 
„Ach, Pittprops, Pittprops, Du wirſt jetzt doch 
nicht ſterben, es iſt jetzt ſo lange her, ſeit wir ge⸗ 
waſchen haben, und alles im Haufe iſt ſchmutzig. 
Mein theurer Liebling, ſage, Du wirſt jetzt doch 
nicht ſterben?“ — 5 

Ein ander Mal ſagte ich ic ihr, 


ühſtück ausging, daß 5 
dem Frühſtüct ameg aenſchließen möchte und voll⸗ 


ungeſtört bleiben, denn ich hätte etwas ſehr 

ae in Geſchäftsbüchern en. 
Na, als ich zu Mittag nach Hauſe komme, finde 
ich keine Spur von einem Tisch und Stuhl in 
meinem Arbeitszimmer, nur die Köchin und die 
patentierte Bürſte. Und meine Frau ſteht im 
nächſten Zimmer barfuß und halb nackt, aber fröh⸗ 
lich ande 3 

„Männchen, Du hatteſt am Kachelofen Cigarren. 
aſche verloren, ſo daß 1 ne eine kleine 
Reinigung vorzunehmen. Aber Du fannit ganz 
ruhig fein, Dein Schreibtiſch ſteht im Kinde zimmer 
in voller Orduung, und da halt Du vollftändige 
Ruhe, wenn Du nur von Zeit zu Zeit einen kleinen 
Fußtritt gegen die Wand giebt, ſobald der Kleine 
u ſchreien beginnt.“ 5 
= 1 ich wüthend, wie Ihr Euch denken 
könnt, und fragte, ob fie beabſichtige, unſer ganzes 
Heim für mich zu einer richtigen Seif⸗ und Waſſer⸗ 
höhle zu machen; aber da begann ſie zu weinen und 
rief Gott zum Zeugen an, daß ſie ein en 
zum Mann bekommen hätte, der es nicht zu chätzen 
wüßte, daß er eine Frau hätte, die ihr Haus rein 
und ſauber halten wolle. 


„daß ein englisches Ger , Aufnahme biefer Anleibe nun erthellt worden. — Der 
dg on 5. Sa e ache in des an- , bie] d hat, geſtern beschlossen, ſte 
kommen wird. 8 ee ehen 

5 ü mann in . \ 
... min hi 
minfflechumg Die Streichung der außerorbentlihe e 1 he Be nn nn. 

- tan Sängerfeſte, welches im Auguſt d. J. in 
Pension von 1800 Pfund für den in den en Stuttgart abgehalten u wird der Vereln durch eine 
„ Oberbefehlshaber der engliſchen = Depuiation vertreten fein. Der Bereln bringt, biel- 

eantragen. 5 ſachen Anregungen folgend, am Sonntag den 22. d. 
Brüſſel, 6. Mär e begründete in der Mts. die Opezelte „Der Fürſt wider Willen“ öffentlich 
R . fe be in längerer Rede die Inter zur Aufführung. 

ae 15 en d. 3 Gerücht bon einem gemeinſamen Czerwinsk, 5. März. Der Auftrieb zum Markte, 
Vorn en ve Gorge Baum» t ene ei Mi 1 . betrug etwa 

f Miniſter de uswärtigen de 150 Stũ ndvieh und 80 Pferde. 

im Suren, EEE ehrenden Worten der civillſatoriſchen mit Vieh war flau, da die Beſitzer auf bohe Preiſe 
3 1. en des Königs der Belgier; die Zeit, welche] bielten, welche die Händler nicht zubilligen wollten. 
— Kammer u Gebote ſtehe, ſei indeſſen zu koſtbar,] Hochtragende und fette Kühe erzielten bis 200 3 
als daß man über alle bellebigen Zeitungsauslaſſungen] Der Markt für Pferde war kaum nennenswerth, da 
bekreſfs diefer Angelegenheit eine Berathung eröffnen | auswärtige Händler nicht erſchienen waren. Für 

könnte. Die Auslaſſungen Lorand's, fügte der Minifter | Handwerker war das Geſchäft recht ergiebig. 
Hinzu, hätten den Zweck, die Anklage gegen die belgiſche y. Aus dem Kreiſe Konitz, 6. März. 5 die 
Regierung zu erheben, daß fie nicht für die Intereſſen] Schülerzahl in der Volksſchule zu Oſterwick in den 
Rn gelangt habe; die Regierung weiſe eine 1955 a 8 eee ee 
derartige Anklage mit Entrüſtung zurück. In jedem | Errichtung einer dritten Lehrerſtelle da 8 
Jalle werde der Kongoſtaat, davon jet die Regierung] Bisher wurde die Schule von einem Lehrer und einer 
ſeſt überzeugt, den Internationalen Verpflichtungen d 5 = an 
5 e durch die onirung de . 
nachkommen, welche er er ft mal . iſt bis Bene 1 En wi rer 
„März. Hier liegen Meldungen Molkereigebäude der Genoſſenſchaft in Frankenhagen 
ae A e der Foltzel koſtete mit Betrieb 45 000 Mk. Dieſe Summe erfor⸗ 
miniſter ein Telegramm des in Egypten weilenden] dert bei Anzahlung von 1 Pf. pro Liter Betriebs⸗ 
ehemaligen Commiſſars der „Dettes ae et 7 85 a Men Im 
be, worin derſelbe mittheilt, kommen nur . an Betriebsunkoſten er⸗ 
= ne 3 weil er aged erfahren | hoben werden ſollen, fo verändert ſich der angegebene 

Eon feien Leute nach Kairo gefandt, um ihm nad) | Tilgungstermin auch ſehr erheblich. 

dem Heben zu vagen. Konitz 5. März. Geſtern Abend wurde auf Ver. 
na. anlaſſung der hieſigen Staatsanwaltſchaft der Dreh⸗ 

Peking, 6. März. Die chineſiſche Regierung hat orgelſpieler Fritz von bier verhaftet, weil er im 
das Anerbieten des franzöſiſchen Syndlkats betreffs] dringenden Verdacht ſteht, den Oberbootsmannsmaat 
der Anleihe von 100 Millionen Tasls abgelehnt. Bluhm aus Danzig, deſſen verletzte und beraubte 
Seneninärtig een 9 wu » engliſchen Rn; man 0 1 a en 

yndikat bez andlungen ſtatt. bei Ackerhof in der e des Konitzer Bahn auf⸗ 

Amerika. efunden hat, ermordet zu haben. 

New⸗Nork, 6. März. Nach Depeſchen aus ? Löbau, 5. März. Das Gut Roſenthal bei Löbau 
Havannah find im Diſtrikte der Vuelta de Abajo 13 iſt von Herrn Morſtz an den Rittergutsbeſitzer v. d. 
Sun 55 Er ae Wong darunter em eg 11 Ben = en für den 

ahtahonda, San Digo Nunez, Santa Cruz, Palacios, Preis von 5 „verkauft worden. 
Paſo Real de San Diego und San Diego de los Von der Strasburger Kreisgrenze, 5. März. 
Banos; die Städte San Juan und San Luis fanden | Mehr als 60 Arbeiter kehrten geſtern hier in ihre 
noch in Flammen, als die ſpaniſchen Truppen an⸗Heimath zurück. Ein Uẽternehmer hatte dieſe Leute 
langten. Die Inſurgenten räumten dieſe Städte und vor einigen Wochen für zwei Güter in Pommern 
kehrten unter Gomez nach Matanzas und Princeton | gedungen und dabei erklärt, daß fie für die Perſon 
zurück. täglich bei freier Koſt 3 bis 3,50 Mk. verdienen 

New⸗Jerſey, 6. März. Heute ſchleppten hier] könnten. Als er nun Montag mit den Leuten bereits 
Studenten die ſpaniſche Flagge durch die Straßen und eine Strecke gefahren war, verlangten dieſe ihre 
zerriffen fie dann. Kontrakte und dabei ſtellte ſich heraus, daß der Ver⸗ 

„San Franctsco, 6. März. Nachrichten aus] dienſt nur auf 7—9 Mk. wöchentlich feſtgeſetzt war. 
Söul beſagen, 127 ruſſiſche Marinefoldaten ſeien am Nachdem der ſchwindleriſche Unternehmer einige thät⸗ 


10. Februar dort eingetroffen. Der König und der liche Auseinanderſetzungen über ſich hatte ergehen 
Kronprinz hätten ſich nach der ruſſiſchen Geſandtſchaſt] laſſen müſſen, kehrten die Leute in ihre Helmaths⸗ 
begeben und ein neues Miniſterium gebildet. Der ortſchaften zurück. M.) 


Marienwerder, 6. März. Von einem bedauer⸗ 
lichen Unglücksfalle iſt der Schieferdecker Schulz aus 
Marienfelde am 4. d. M. betroffen worden. Derſelbe 
war bei dem Gutsbeſitzer Herrn Paſſarge in Gr. Bandtken 
mit Kiesauswerfen beſchäftigt. Da die Grube ſchon 
tief und nicht genug Oberraum fortgeſchafft worden 
war, ſo fielen die Erdmaſſen bei dem jetzigen Thau⸗ 
wetter zuſammen und beſchütteten den Sch. vollſtändig. 
Einem ſeiner Mitarbeiter gelang es nach einiger Zeit, 
ihn zu befreien. Schulz hat einen Beinbruch erlikten, 
auch innere Verletzungen ſcheint er davongetragen zu 
haben, da die Erdmaſſen zuerſt den Rücken trafen und 
ihm dadurch den Bruſtkorb ſehr zuſammendrückten. 
Er mußte in das Diakoniſſenhaus geſchafft werden, 
wo er ſitzt ſaſt hoffnungslos darniederliegt. 

Schwetz, 3. Mäcz. In der geſtrigen Sitzung 
des Kreistages wurden u. A. folgende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt: Die Kreisausſchuß⸗Mitglieder Rasmus Zawadda 
und Zeilke⸗Fliederhof wurden wledergewählt, ebenſo 
Herr Rahm ⸗Rullnowo als Kreis⸗Deputirter. Auf 
Antrag der Herrn Leſſing und Genoſſen werden in 
Zukunft die Kreistagsprotokolle gedruckt und den 


ü erminiſter und ſieben andere Miniſter, 
ie n waren, ſeten enthauptet 
worden. Alle neuen Miniſter ſelen Mitglieder der 
Familie Min. — Die Zeitungen in Tokio verbreiten 
die Nachricht, daß der König in Folge des Einfluſſes 
des ruſſiſchen Geſandten in der ruſſiſchen Geſandtſchaft, 
1 von 200 Marineſoldaten bewacht werde, ver⸗ 

elbe. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 6. März. Im Artushofe fand geſtern 
Nachmittag um 5 Uhr die Verſammlung hieſiger 
Handels und Gewerbetrelbenden zur Beſprechung der 
Entwürfe des Börſengeſetzes, des Margarinegeſetzes 
und des Geſetzes über den Handel mlt Handelsdünger, 
Kraftfuttermitteln und Saatgut ſtatt. Die Verſamm⸗ 
lung nahm folgeude Reſolution an: Die heute im 
Artushofe in Danzig verſammelten Kaufleute und 
Induſtriellen erklären: Die dem Reichstage z. Z. vor⸗ 
liegenden Entwürfe eines Börſengeſetzes und eines 
Margarinegeſetzes ſowie der in der Vorherektung be⸗ 
findliche Geſetzentwurf über den Handel mit Kraft⸗ 
futtermitteln, Handelsdünger und Saatgut find her⸗ 
vorgegangen aus einem der Geſammtheit des deutſchen 
Handelsſtandes entgegengebrachten Mißtrauen, für 
das die vereinzelten, wie in allen Krelſen des Er⸗ 
werbslebens ſo auch im Handelsverkehr vorkommenden 
Fälle unredlichen Gebahrens eine ausreichende Grund⸗ 
lage nicht bieten. Das in jenen Geſetzentwürfen zum 
dn gegenbe. n und die dem Handel 

e Bevormundung mu 
Handelsſtand in dem Anſehen, bas = Naben zent 
im Inlande wie im Auslande genoß, bei allen den 
Verbältniſſen ferner Stehenden ſchwer ſchädigen. Das 
Zuſtandekommen der erwähnten Geſetze würde dem 
Handel Feſſeln anlegen, die nicht nur die Beweg⸗ 
ungsfreiheit des eigentlichen Gütteraustauſches hem⸗ 
men würden, ſondern deren lähmender Einfluß ſich 
in dem geſammten natlonalen Wirthſchaftsleben fühlbar 
machen müßte. Die Verſammelten legen daher, ouch 
ſoweit fie von jenen Geſetzen nicht unmittelbar betroffen 
werden, einmüthig gegen das den geſammten Handels⸗ 
ſtand verletzende Mißtrauen, das in ihnen zum Aus⸗ 
druck kommt, Verwahrung ein und befürchten von 
ihnen eine ernſte Schädigung des deutſchen Erwerbs⸗ 
lebens. Die Reſolutlon wurde einſtimmig angenommen. 
In dem prächtig geſchmückten Sitzungsſaale des 
Landes hauses fand geſtern Nachmittag um 6 Uhr das 
Feſteſſen der Mitglieder des Provinzial⸗Landtags und 
Ausſchuſſes ſtatt, an dem auch die Spitzen unſerer 
Mädtihen und militärischen Behörden Theil nahmen. 
buſar der Tribüne concertirte die Capelle des Leib⸗ 
Stabste Regiments in Uniform unter Leitung des Herrn 


ländiſchen Frauenverein zu Oſche wurde die erbetene 
Beihilfe von 100 Mk. jährlich zur Förderung ſeiner 
Zwecke, insbeſondere zur Unterhaltung einer zweiten 
Gemeindeſchweſter bewilligt. 


gabe auf 209 332 Mk. feſtgeſetzt. Nach der Rechnung 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe iſt ein Baarbeſtand von 
244,000 Mk. vorhanden. Der Bau nachſtehender 
Cbauſſeeſtrecken: Brleſen⸗Pruſt, auf 45,000 Mk. ver: 
anſchlagt, wozu die Provinzial⸗Verwaltung 17,240 
Mk. bewilligt hat; Pruſt⸗Zawadda 36,000 Mk. mlt 
19,332 Mk. Provinzlalbeihllſe; Bukowitz⸗Haſenmühle 


ME mit 9725 Mk. Provinzlalbeihllſe wurde genehmigt. 
Kracfalinſee, 5. März. Heute flarb nach dreitägigem 

rankenlager der königl. Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich 
im Alter von 37 Jahren. Die Lehrer verlieren in 


Kaufmann Löwenberg am Bahnhof über die Schienen 
fahren wollte, 
geilen. e traf ihn ſo unglücklich, daß 
as Naſenbe ü 
— 9 n zertrümmert und ein Auge ſchwer 
Gollub, 

ſtellte fie mit einem Hengſte zuſammen und als er 
heute Vormittag in den Stall trat, um dieſelben feſt⸗ 
zukoppeln, erhielt er von dem Hengſte zwei heftige 
Schläge vor die Bruſt, die ſeinen ſofortigen Tod 
herbelführten. S. iſt ein Mann im kräftigſten 
Mannesalter, er hinterläßt Frau und Kinder. 


rompeters Lehma Mühlhauſen, 5. Mä i er⸗ 
d nn. Den erſten Toaſt brachte ‚ tz. Die Beſitzersfrau H 
lagel, Fern ade Vorſitzende des Provinzial ⸗Land⸗] mann aus Borchertsdorf, in den 50er Jehren ſtehend, 


den Kalſer ang 4 D. v. Wißmann =» Broken auf] ganz rüſtig und geſund, beſorgte am Sonntag Nach⸗ 


Ausſchuſſes, Ger der Vorſitzende des Provinzial 
Leiter unſerer Pert deen ein Hoch auf den 
präfidenten Dr. v. Goßier auscherung, Herrn Obere 
wortete in längerer Rede und aa Letzterer ante 
das Wohl und Gedeihen der rovin Sins aut 
Nach Schluß des Diners vereinigten ſich ftpreußen. 
nehmer zu einem zwangloſen Velfommenfenn 0 
Vorräumen des Sitzungsſaales, bei dem ebenfallg 55 
Leibbuſarencapelle von der Gallerie aus corcertirte 
fene d a gende 
13 Längerbeſcloſſen, das Cbauſſeenetz is ſes durch 
ertoelfenn? reſp. kürzere Chauſſeeſtrecken bedeutend zu 
find beg Die Vorarbeiten zu dieſen Chauſſeebauten 

voll Zu den Koſten des Ausbaues 


ſprach darauf mit dem ſie beſuchenden Nachbarn. 
Während des Geſpräches ſank die Frau unvermuthet 
nieder und war eine Leiche. Ein 
ihrem Leben ein jähes Ende bereitet. Der hinzu⸗ 
gerufene Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen. — Die 
Influenza, welche häufig Lungenkrankheiten im Gefolge 
hat, herrſcht ſehr in der Umgegend, namentlich unter 
den Kindern, und fordert zahlreiche Opfer. So ſind 
in dem Kirchdorfe Pomehrendorf allein 8 Kinder 
dieſer Krankheit erlegen. (Erml. Ztg.) 
Raſtenburg, 4. März. Zur 300 jährigen Jubel⸗ 
eier des hieſigen Gymnaſiums beabſichtigen Frauen 
ird eine zödollendet 3 Bingfrauen 05 . 0 Land a Bohn 
wird eine Brä 5 3 anner zu ſtiften. e Mittel dazu ſollen 
ſoll auberdem u ne n 36000 9 werben ge einer öffentlichen Sammlung aulgeprag 
Be st den. Wie wir hören, iſt ſeltens des] Der lange” ke Wunsch unserer Stoll ang bier 
zu Danzig die Genehmigung zur Fein Kriegerdenkmal zu errichten, gebt ſeiner Erfüllung 


Der Handel 7 


Kreistagsmitgliedern zugeſtellt werden. Dem Vater⸗ & 


5 Der Kreishaushaltsetat] J 
für das Jahr 1896,97 wurde in Einnahme und Aus⸗ 


22,200 mit 9000 Mk. und Tuchel⸗Schllewitz 18,025 | b 


ihm einen liebevollen Vorgeſetzten. — Als geſtern der | b 
wurden plötzlich die Schranken herunter⸗El 


5. März. Der Beſitzer Sommerfeld in] ſtall 
Galczewo hatte geſtern ein paar ae Pferde a Der 


mittags das Füttern der Kälber und Schweine und | m 


Herzſchlag hatte dv 


entgegen. Es hat ſich ein Comitee gebildet, das mit 
der Ausführung betraut iſt. Entwürfe und Anſchläge 
ſind bereits eingegangen, auch iſt ein geeigneter Platz 
für das Denkmal auserſehen. Eine öffentliche Samm⸗ 
lung bringt namhafte Summen ein. 

Königsberg, 8. März. Hierſelbſt findet am 
Sonnabend Abend 8 Uhr im großen Börſenſaale eine 
Verſammlung des hieſigen Handelsſtandes ſtatt, welche 
von dem Vorſteheramte der Kaufmannſchaft einberufen, 
den Zweck hat, die Geſetzentwürfe über die Börſe, die 
Margarine und den Handel mit Saatgut ꝛc. zu be⸗ 
ſprechen und zu denſelben Stellung zu nehmen. — 
Die diesjährige Generalverſammlung des Vereins 
„Paläſtra Albertina“ findet am Sonnabend den 
d. Mts., Abends 6 Uhr, in der Aula des Alte 
ſtädtiſchen Gymnaſiums ſtatt. Die Berathungsgegen⸗ 
ſtände dieſer Generalverſammlung werden ein leb⸗ 
haftes Intereſſe erwecken: handelt es ſich doch um die 
Frage, ob der Bau ſchon in der nächſten Zeit be⸗ 
ginnen fol. Zutritt haben ſämmtliche Mitglieder des 
Vereins, auch diejenigen, welche ſich erſt jüngſt ange⸗ 
meldet haben. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 5. März. Ein 
ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich in Polniſch 
Grauſſen. Zwei Söhne des dortigen Beſitzers B. 
wurden auf dem Gange nach Neuſtadt von einem 
tollwütigen Hunde angefallen und gebiſſen. Während 
das achtjährige Söhnchen den Folgen des Biſſes bereits 
erlegen iſt, hofft man ſeinen 14jährigen Bruder, deſſen 
Verletzungen nur leichter Art waren, am Leben zu 
erhalten. — Die Auswanderung von jenſeits der 
Grenze nach Amerika iſt jetzt zur Frühlingszeit wieder 
ſehr rege. Täglich paſſiren lange Fuhrwerke die 
Bahnhöfe der Grenzſtädte, welche die Auswanderer 
befördern. In Folge der gegenwärtigen ſchlechten 
wirthſchaſtlichen Lage der Grenzbezirke fällt es den 
umherziehenden Agenten nicht ſchwer, durch ihre 
Vorſpiegelungen auf nie geahntes Glück die Bewohner 
für die Auswanderung zu gewinnen. Da ſich dieſe 
Werber von jedem Auswanderer für ihre Mühe nicht 
weniger als zehn Rubel auszahlen laſſen, ſo iſt ihr 
Geſchäft ein außerordentlich einträgliches. 

Warlubien, 5. März. Der hieſigen Kirchen⸗ 
gemeinde find in dieſem Jahre bereits 341,50 Mt. 
von den Guſtav⸗Adolf⸗Vereinen zur Schuldentilgung 
überwieſen worden. Obgleich die Gemeinde auf das 
thatkräftigſte von den genannten Vereinen unterſtützt 
wird, ſo iſt die Schuldenlaſt doch noch eine Bedeutende. 
— Die Frau des Arbeiters D. aus Fünfmorgen, lieh, 
während ſie ihrem Manne das Mittageſſen nach der 
Schneidemühle Bankau brachte, ihre beiden Kinder im 
Alter von 2 und 5 Jahren in der Stube einge⸗ 
ſchloſſen zurück. Währenddeſſen hatte das älteſte 
Kind Streichhölzer gefunden und mit dieſen beim 
Spielen die Schürze des andern von unten ange⸗ 
zündet. Infolge des Geſchreies kamen Nachbaren, 
konnten jedoch nur das älteſte Kind retten; das jüngſte 
war bereits erſtickt. — Den Ab''ſchen Eheleuten in 
Rohlau iſt gelegentlich der Feier ihrer goldenen 
Hochzeit vom Kaiſer ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. 
und von der Kaiſerin ein ſehr ſchönes Geſangbuch zu 
theil geworden. 

E. Janowitz, 6. März. Das ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit feierte kürzlich der emeritirte Lehrer 
Hammermeiſter mit feiner Gattin zu Mittelwalde. 
Der Königliche Landrath Herr von Peiſtel überreichte 
dem noch friſchen und rüſtigen Paare die Jubiläums: 
medallle, die Kirche ſchenkte eine Jublläumsbibel, die 
Gemeinde zwei große Stühle und der Lehrerverein 
ihrem Mitgllede eine ſilberne Schnupftabaksdoſe. — 
Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich in Borowo 
beim Mählenbeſitzer Manske ereignet. Das Dienſt⸗ 
mädchen Agnes Burginska drehte an der Kurbel des 
Milchſeparators, wobei ihr die rechte Hand von der 
Welle, welche mittelſt Tammrades in Bewegung ge⸗ 
letzt wird, ſtark gequetſcht wurde. Nach Ausſage des 
e muß die Hand der Verunglückten amputirt 

rden. 


. ————— — — —wnUjͤ ͤ U K ne an 


Vermiſchtes. 
Fe Röntgen ohne Hittorf. Es beſtätigt ſich, 
lun es dem Aſſiſtenten im New⸗Yorker Regierungs⸗ 
Aboratorium, Mr. Crumbie, gelungen iſt, die Röntgen'ſche 
Strahfenphotographie ohne Hilfe einer Hittorf⸗Röhre 
oder der Kathodenſtrahlen vorzunehmen, obgleich die 
ethode noch geheim gehalten wird. Es wurden 
hotographten von Münzen, auf denen Schrift und 
He reszahl genau zu erkennen war, produclrt, welche 
5 ein zwiſchen Meſſingplatten eingeſchloſſenes Packet 
durrackt waren, und auf die dreißig Stunden lang 
cc den Strom aus einer Phonographenbatterte 
ngewirkt worden war. Man vermuthet, daß magnetiſche 
une irgend welcher Art dabei in Anwendung gebracht 


bi — Liſſa 1. P., 1. März. Der Malergehllſe Wulke 
er hat dem „Nlederſchl. Anz.“ zufolge den Stamm: 
Bien des geſammten altmärktſchen Geſchlechts v. 
6 zmarck nach der im Königlichen Archiv zu Berlin 
urfindlichen Geſchichte des Bismarckſchen Geſchlechts 


wieder zu befeltigen, denn in Folge der Explosion 
des Forts im Jahre 1891 und vorigen 1. November 
in Folge des Erdbebens, ſcheint es, als habe die Kuppel 
Erſchütterungen erlitten. > 

— Im Nenterhaufe zu Eiſenach beginnt jetzt 

die Aufſtellung des Wagner ⸗Muſeums, doch dürfte 
dieſelbe erſt im Sommer vollendet ſein, jedenfalls aber 
noch rechtzeitig, wenn der Strom der Touriſten und 
Sommerfriſchler ſich in Bewegung ſetzt. 
Die Aſchanti. Der Berichterſtatter des 
„Daily Graphic“, welcher den Selin gegen die 
Aſchanti mitgemacht hat, ſchreibt: „Einem Aſchanti 
kann man kein Wort glauben. Viele Leute in Eng⸗ 
land haben ſich durch die Ausſage der Aſchanti⸗Ge⸗ 
ſandten täuſchen laſſen, daß Menſchenopfer längſt nicht 
mehr im Aſchanti⸗Lande vorgekommen ſind. Thatſache 
iſt, daß ſie erſt an dem Tage aufgehört haben, an 
dem Prempeh und ſeine Häuptlinge verhaftet wurden. 
Man braucht nur den Fetiſch⸗ Hain dicht bei dem 
Paradeplatze in Kumaſſi ſich anzuſehen. Dort iſt der 
ganze Erdboden mit Knochen und Schädeln bedeckt, 
theils friſchen, theils alten. Eine Leiche bleibt nicht 
lange eine Leiche in dieſem Lande der Geier und 
Ameiſen. Die Krobos und andere Eingeborene 
glauben, daß Menſchenzähne einen Schutz gegen 
Zauber gewähren. Deshalb reißen ſie dieſelben auf 
dieſem Aſchanti⸗Golgatha aus den Schädeln.“ 

— Die Inſel Caprivi. In einem hannover⸗ 
ſchen Blatte leſen wir: „Prinz Heinrich nützt die kurze 
Zeit, welche er vorausſichtlich noch in der Veſuv⸗Me⸗ 
tropole verweilen wird, jetzt durch zahlreiche Ausflüge 
in die herrliche nahe und entferntere Umgegend der⸗ 
ſelben gut aus. Seit ſeiner Rückkehr aus Rom iſt er 
auf der ihm zur Verfügung ſtehenden engliſchen 
Dampfbarkaſſe bereits zweimal auf Caprivi ges 
weſen, um dort mit ſeiner Familie bei dem herrlichen 
Frühlingswetter die blaue Grotte zu beſuchen.“ Ver⸗ 
muthlich haben die Bewohner von Capri den Namen 
ihrer Inſel zu Ehren des verfloſſenen Reichskanzlers 
verlängert. 


Briefkaſten. 

K. Y. Für die ſpätere Bekleidung einer höheren 
Stelle im Hüttenweſen iſt die Ablegung der 
Abiturientenprüfung ſogar Bedingung; für die höheren 
Subalternſtellen iſt dieſelbe zwar nicht vorgeſchrieben, 
aber immerhin nützlich. — Die Gehälter ſind in der 
Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗Verwaltung vielfach ab» 
geſtuft. Der Vorſitzende einer Bergdirektlon erhält 
z. B. 9300 Mk., ein Direktions⸗Mitglied 4200 —6000 
Mk., die Sekretäre, Buchhalter, Aſſiſtenten 1350—3300 
Mk., Betriebsinſpektoren 3000 —6000 Mk. u. ſ. w. 

K. in A. Für Ihr ſchmeichelhaftes Vertrauen 
beſtens dankend, müſſen wir Sie doch in dieſem Falle 
an einen Elektrotechniker verweiſen. 


Eingeſandt. 


Mit einigen Fuhren trockener Schlacke, welche von 
der Feuerwehr mit Leichtigkeit nach der Gr. Laſtadien⸗ 
ſtraße, Ecke J. Niederſtraße, hingefahren werden könnten, 
würde einem der größten Uebelſtände in jetziger Zeit 
ſofort abgeholfen ſein. Durch die vielen ſchweren 
Fuhrwerke von und nach der Herhelet wird der Ueber⸗ 
weg derartig zu einem Moraſte umgewandelt, ſo daß 
erwachſene Perſonen mit hohen Stiefeln kaum hindurch 
waten können, geſchweige denn Schulkinder, welche, 
wie Augenzeugen berichten können, die Schuhe ſtecken 
laſſen müſſen. Aber nur die allerſchnellſte Hilfe ift 
hier am Platze. 

Viele anwohnende ſteuerzahlende Bürger. 
CCC G TI TE rr 


Jeder Tag bringt uns einige 
N neue Specialitäten für die Haut; 
meiſtens find dies aber nur 
Schminken. Einzig und allein die 
Creme Simon verleiht dem Teint 
die natürliche Friſche und Schönheit. 
„Sie wird ſeit 35 Jahren in der ganzen 
Welt trotz aller Nachahmungen ver⸗ 
kauft. Der Puder de Riz- und die Seife 
Simon vervollſtändigen die hygieniſchen Wirkungen 
der Croͤme Simon. 


direot an Private — ohne Zwischenhandel 
in allen existirenden Geweben und Farben, von 
l bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 
Angabe des Gewünschten erbeten, Deutschlands 

rösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammate 


chels & Cie., Hoflief., Berlin, Leipaigerstr. a 


Börſe und Handel. 


Danzig, 6. März. Getreidebörſe. 


—— 
—— 


— 


nd nach Angaben des in Liffa wohnenden Valentin 745 : 
v. Bismarck angefertigt. Die Malerei iſt 1,50 Meter a 200 Eine Hk = 
gut und 2,86 Meter lang. 586 Wappen mit zum int. 5 bunt und weiß 15⁴ 
heil millimeterſchwachen Inſchriften trägt der als „ hellbunrt 149 
id 8 5 5he e RUN aan Buße des ne Tranſit ee und weiß 125 
öhe von 50 Centimetern die alten Stamm⸗ Hr, „„ 5 
falten 155 u an ne 0 1 5 Daran zum freien Verkehr 8 } 1105 
und zwar die öſſer Craveſe, Brleſen, Burg⸗ ; ; 5 
all, Schönhauſen I. und II. Antbeils und Varzin. 9 Sur ee = 
5 tammbaum wird in einer in dieſen Tagen in Mländiſch ee 112 
erlin ftattfindenden Conferenz der jüngeren Famllien⸗ ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 76,00 
mitglieder v. Bismarcks vorgelegt werden. De April⸗ꝶ Mal. r 
= ran 15 72 X 5 
wart det er dig S heft in Suſelborf ern | dern unge es een Berteh e | 113 
den ö [Gerſte, große (660700 g)) 110 
Homöopathen Dr. Volbeding aus der Unterſuch⸗ — oe 660 g) 10⁵ 
ungs bas, zu entlaffen., afer, inländiſchen 104 
en Anonyme Schmähbriefe gehen in der Re⸗ | Exrbien, inländiſche 105 
denzſtadt Sigmaringen ſelt Monaten einer Reihe bon 5 ranſtit 90 
erſönlichkeſten zu. Mit dieſen tückiſchen Machwerken] Rub ſen, inländiſche 170 


erden nach der „Köln. Zig.“ in erſter Reihe der 
desderungspräſident v. Schwartz, ſodann Mitglieder 
es fürſtlichen Hauſes bedacht. Reglerungspräſident 
21 Schwartz ſoll allein an 180 Briefe erhalten haben. 
uch an preußiſche Miniſter ſind Brieſe gerichtet 
worden mit Spitzen gegen den Regierungspräſidenten. 
ls rother Faden zieht ſich durch die anonyme Briefe 
ſchreiberel eine Kloſtergeſchichte. Das zu Gorheim, 
einem Vorort der eigentlichen Stadt, liegende Franzis⸗ 
kanerkloſter hatte eine Schule von Knaben gegründet, 
die ſich als Franziskaner ausbilden ſollten. Dieſe 
Schule mußte auf Grund der beſtehenden Geſetze von 
der Regierung aufgelöſt werden, und in Folge deſſen 
wurden nicht nur der Regierungspräſident, ſondern 
auch andere Perſönlichkeiten vielfach angegriffen, 
In Rom bemerkt man ſelt einigen Tagen 
über der Peterskuppel ein großartiges Gerüſt, welches 
ſich über die Kugel erhebt, auf welcher das große 
Kreuz ruht. Man iſt damit beſchäftigt, das Kreuz 


Spiritusmarkt. 


Danzig, 6. März. ae pro 100 Liter loco 
eontingentirt 51,25 Gd., Dez. — „ Dez.» Jan. 
Nov.⸗März — Gd., nicht contingentirter 


x 
31,75 Gd, pro Jan.⸗März 31 75 Gd., Jan. 32,00 Gd. 
Stettin, 6. März. Loco ohne Faß mit —— A 
Konſumſteuer 31,70, loco ohne Faß mit — A Konſum⸗ 
teuer —,—, pro Feb.⸗März —,—,pro April⸗Mai —— 


Zuckermarkt. 


Magdeburg, 6. März. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,.—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement ——, neue 12,80. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 10,40. Matt. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,25. Ruhig. 


Glasgow, 6. März. [ 


chlußkurſe.] Mixed numbers 
wartrans 47 sh 7 d. Stetig. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 28. Februar 
d. I. iſt an demſelben Tage eingetragen: 

a. in unſer Firmenregiſter unter Nr. 
776 bei der Firma Elbinger 
Dampf ſchiff fahrts geſell ſchaft 

„ Schichau, daß die Firma 
nach dem Tode des Inhabers 
übergegangen iſt auf deſſen Erben: 

1) Rittergutsbeſitzer Erich 
Schichau auf Pohren, 

2) Frau Elisabeth (Elise) 
Ziese, geb. Schichau, in 
Elbing, 

3) Eugen Meyer, 

4) Fritz Meyer, 
zu 3 und 4 Söhne des Oberſt 
Conrad Meyer in Stettin, 

daß die Erben in die unter der⸗ 

ſelben Firma fortgeführte Handels- 
geſellſchaft den Ingenieur Carl 

H. Ziese in Elbing aufgenommen 

haben und daß dieſe Handels- 

geſellſchaft nunmehr unter Nr. 187 

des Geſellſchaftsregiſters einge⸗ 

tragen iſt; 

b. in unſer Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 187 die Handelsgeſellſchaft 
Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhe⸗ 
derei F. Schichau in Elbing, 
und als deren Geſellſchafter: 

1) den Rittergutsbeſitzer Erich 
Schichau auf Pohren, 

2) die Frau Elisabeth( Elise) 
Ziese in Elbing, 

3) Eugen Meyer, 

4) Fritz Meyer, 
zu 3 und 4 Söhne des Oberſt 
Conrad Meyer in Stettin, 

5) den Ingenieur Carl H. Ziese 
in Elbing mit dem Bemerken, 
daß Carl H. Ziese unter 
Ausſchluß der übrigen Geſell⸗ 
ſchafter zur alleinigen Vertretung 
der Geſellſchaft berechtigt iſt, 
und daß die Geſellſchaft am 
23. Januar 1896 begonnen hat; 

e. in unſer Procurenregiſter bei Nr. 
102, daß die Procura des Kauf— 
manns und Kouſuls Eduard 
Mitzlaff in Elbing für die 
nunmehr unter Nr. 187 des Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſters eingetragene Fir⸗ 
ma Elbinger Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Rhederei F. Schi- 
chau beſtehen bleibt. 

Elbing, den 28. Februar 1896. 


Künigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
am 29. Februar 1896 bei der unter 
Nr. 153 eingetragenen, hierorts domizi⸗ 
lirten Handelsgeſellſchaft in Firma 
C. F. Grünwitzki Nachf. ver⸗ 
merkt worden, daß die Geſellſchaft auf⸗ 
gelöſt iſt und von dem früheren Geſell⸗ 
ſchaften Erdmann Wilhelm 
Schwarz unter unveränderter Firma 
fortgeſetzt wird. 

— iſt in unſer Firmenregiſter 
an demſelben Tage unter Nr. 908 die 
Firma C. F. Grünwitzki Nachf. 
in Elbing und als deren Inhaber der 
Kaufmann Erdmann Wilhelm 
Schwarz daſelbſt eingetragen worden. 

Elbing, den 29. Februar 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


AAA AA A A KKK 


X Conserwatorion für Musik. 


Königsberg i. Pr., 
Altstädtisches Rathhaus. 
Beginn d. Sommer-Semesters 1896 
am 14. März. 
Die Direction: Leimer. 
EBER D 


>, 
Zuch-NWefte, 
aſſend für Hofen, Anzüge de., geb 
1 Ka Preiſen ab. 9 Muster 
franco an Private. Enttäuſchung aus⸗ 
geſchloſſen. 
Lehmann & Assmy, 
Tuchfabrikanten, 
Spremberg N.⸗L. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


zer” fler ue und 
Sul. 22 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung für 1 Mark in 
Briefmarken. 

Curt Röber, Braunschweig. 


— — —— 


Solide Agenten, 


welche Privatkundſchaft beſuchen engagiren 
Grüssner & Co., 
Neurode i. Schl., 
Holzrouleaux u. Jalouſien⸗Fabrik. 


u 
> 
> 
> 
3 
Q 


Für Photographen! 
Neutral : oxalſaures Kalium, 
ſchwefelſaures Eiſenoxydulammon, 
ſchwefelſaures Eiſenoxydul, unter⸗ 
ſchwefligſaures Natrium, ſchweflig⸗ 
ſaures Natrium, Rhodanammonium, 
Rodinal, Hydrochinon, ſalpeter⸗ 
ſaures Blei, eſſigſaures Blei, eſſig⸗ 
ſaures Natrium, kohlenſaures Ka⸗ 
lium, Citronenſäure, Goldchlorid ꝛc. 


billigſt. : 
J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität:Streichfertige Oelfarben. 


y Rosen-\ 
I Santelöl-Kapseln 
heilen Blasen- und 


Harnröhrenleiden 
(Ausfluss) 
ohne Einspritzung 
schnell u. sicher. Seit 
Jahren bewährt, was. 
Hunderte von Dank- 


schreiben beweisen. 


Flacon 2 u. 3 Mk. 


zu 
In Elbing nur in der 
Hof-Apotheke, 
Polnische Apotheke, 
Raths-Apotheke und 
Gold. Adler-Apoth. 


Holländische Zigarren. 


Tausende Anerkennungen. 


No. 2 Edelweiss. . . 3,30 M.] A 
nene 3,60 „ 5 
„ 4 Prima Manilla . 3,80 „S 
„ 5 Triumph... .. 3,90 „[ 
„ 9 H. Upmann .. 460 „J 
Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. Pfd. 


Clemens Blambeck, Orsoy 
a. d. Holl. Grenze, 


Holl. Cigarren- u. Tabakfabrik. 
Gegr. 1879. 


Graue Haare 


erhalten eine ſchöne, echte, nicht ſchmutzende, 
helle oder dunkle Naturfarbe durch unſer 
garantirt unſchädliches Original⸗Präparat 


„CRININ““ 
Preis 3 Mark. BB 


Funke & Co., 


Parfum. hygiénidue, 
Berlin, Prinzeſſinnenſtraße Nr. 8. 
5 


Couverts, 


hell⸗ und dunte gran 5 
rehbraun Hanf, grau Nanila un 
melirt grün 
traf ein großer Poſten ein. 
Liefere dieſe 
mit Firmendruck 


1000 5.3, 00 5,00 M 


+ 
gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
führung ſchnellſtens. 
H. Gaartz 

Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 
— . 0 u Ir 


Königsberg 1. Pr. = 
empfiehlt sich zur Ausführung | Ton 5 
Reparaturen e 
von Flügeln und Pisninos eigenen TB5 
und fremden Fabrikats. 8 


b Im Auftra e 


suche für ernsti. äufer 
Güter jeder Grösse mit 
Anzahlung won 50000 kis 
200000 Mk. 

Robert Hagen, 
Kommiss.-Gesch. f. Grundbesitz., 


Königsberg. i. P., Mitt.-Tragh. 1/h. 


Jeden Poſten 


Emmenthaler Schpalserkag 


(zusalgeſetzter Qualität) kauft und er⸗ 
bittet Offerten 
E. Kleinmann, 
Königsberg i. Pr., 
Weißgerberſtraße Nr. 19,20. 
Käſe⸗Special⸗Verſandtgeſchäft. 


4 


— 


Meine Abtheilung 
Herren⸗ u. Knaben⸗Filzhüte 


iſt in 5 le unn reichhaltigſt alt 
er flotte Umſatz und die Reichhaltigkeit meines Lagers (permanent über 500 Dutzend i 8 
und Engros⸗Lager I. Etage) gewährleiſten für die Solidität und Unübertreftbarkeit meiner billigen ee 


Elbinger Stroh⸗ und Filzhut⸗Fabrik wm 
Felix Berlowitz, Fiſcherſtraße 8. 


SO OO COC 


OOOSOOSCSIOOOOOO000000009 


Empfehle: ine ee 
Butter I von paſteuriſirter Sahne ... per Pfund 1,10 M. j.asttumente I 
5 CC ei au 
Schweizerkäse N 7 
Elbinger Fettkäse . . : : - : u = 70, 60 u. 50 Pf. 
EL Halbfettkäse „ „ et " n 50 u. 40 Pf. 
55 Zehntelfettkäse „ „ 30 u. 20 Pf. 
Romadour . . . . . d „ Stück 20 Pf. 
Rahmkäse . , . ....:.: 2.0 „ 20 u. 15 Pf. 
Weinkäschen . . . :..::.: „ „ 10 Pf. 
Kümmelkäse, 100 gr ſchwer „ „ 5 Pf. 
Molkenbrot und -Brötchen . . . „ „ 45, 50 u. 10 Pf. 
Vollmilch 12 Pf. per Liter Fürberei⸗ u. Garderohen⸗ 


Magermilch 5 Pf. „ " 


Bäcker erhalten gegenw. 5 bezw. 10 % 
Buttermilch 5 Pf. „ „ Rabatt. 


i wee 
— ee 1 auerſtraße 13 
II. Schröter, empfiehlt ſich nee und 
Färben sämmtlicher Gar- 
Molkerei Elbing. deroben für Herren, „Damen und 
—————— bbb ber. me Sof 8 
; becativt, gebrumpft und gepreßt. 
Diamantschwarzes Doppelgarn, — — 
stremadura von Max auschild, 


Sommer⸗Vigogne u echt engliſche Vigogne, 
5 Rockbaumwolle u. Rockwolle, 


Deckenwolle in hübſcheu neuen Farben, 
dazu REF" Mufiervoriagen WE in großer Auswahl 
empfehlen 


Gleschwr. Martins. 
eee 


RBS ———— —— 
FF 94949=-94949494 040 


Mur noch Kurze Zeit 


dauert der 


Ausverkaufs⸗ 
lax Moses, 


Fiſcherſtraße 47. 
Die vorräthigen Beſtände in: 
Herren-, Damen- u. Knaben-Conſeßtion, Kleiderkoffen, 
Fuchen, Puchskins, Hemdenkuchen, Jüchen, Drells, 
Inlels, Gardinen, Teppichen, Tiſchdecken, Tischtücher; 
Handkücher, Parchend, Flanell, Boy, Cricolagen u. v. 4. m. 


werden, um ſchnell zu räumen, für jeden Preis abgegeben. 


4 Max Moses. 
— ——— — 
. nl 


Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers. 


Marienburger Geid-Lotterie 


Ziehung in Danzig am 17. und 18. April 1896. 
3372 Geld-Gewinne, ohne Abzug zahlbar. 


Hauptgewinne: 
11 90000, 131 30900, 13 15000 J. 


Loose à 8 Mark (Porto und Liste 30 Pfg.), empfehlen gegen 
Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme 


8 ; 
Carl Heintze, General-Debiteur 
Berlin W., Unter den Linden 3 
und die durch Plakate kenntlichen Handige: 


N 


DSS 


E 


G. Noack, 


helteste Berliner Gewehrfahrik, 0 


Lieferant der hervorragendsten Jagd-, 
Behützen- u. Kriegervereine. 75 
Berlin O., Breitestrasse No. 7 
vis-A-vis dem Königlichen Marstall. 1 
Garantirt elngeschossene 55 
Revolver von 4,76 M. an bis =. ſeinsten. 
Teschins, Gewehrform, von 6,25 M. an. 
Jagdearabiner, Orig., von 18,75 M. an. 
Centralf.-Doppelfinten von 83,50 M. an. 5 
Pürsch- und Scheibenbüchsen von 30 M. an. 
Patent-Luftgewelre, ohne Knall, v.7,50 M. an 
Illastr. kala lage gratis m. Tano. Umtausch kustent. [A 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtlich Gc⸗ 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht⸗ 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27, I. Auswärts bien, 


4800 M. u 5 \ 


hinter 27000 M. auf, eine im großen 
Werder gelegene vorzügl. Beſitzung von 
30 ha. von mögl. bald geſucht. Off. u. 
S. W. 77 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Der Verein fir 
Hausbeamtinnen Danzig 


empfiehlt ſeine Stellenvermittelung für 


Hausdamen, Wirthſchaftertumen, tützen 
und Kinderfräulein. Aufträge werden im 


Bureau des Vereins „Frauenwohl“, 
Hundegaſſe 91, jeden Montag u. Donners⸗ 
tag entgegengenommen, einleitende Ausk. 
täglich dort ertheilt. Schriftliche Aufträge 
werden unter obiger Adreſſe erbeten. 


Für meine Mühlenſteinfabrik ſuche ich 


per ſofort einen = 
tüchtigen Reiſenden 
unter günftigen Bedingungen. Stellung 
dauernd. Gelernter Müller bevorzugt. 
P. Arndt, Mühlenſteinfabrik 


Eoeslin i. Pomm. 
10 tüchtige 


Tilchlergeſellen 


finden von, bauen 5 Bauarbeiten 
i gutem Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
ee. 1. Veit 5 
Bautiſchlerei mit Dampfbetrieb, 
Inowrazlaw. 


r. 
Ju Für mein een 
aa z Ar 
Eintritt per 15 U ſuche zum 
einen Lehrling. 


J. Rosenbaum, 
Chriſtburg. 


SEE 22 


4 


5 
. 


Leerer 


en 
a 2 
na 


Beſte u. billigſte Bezugsguels⸗ 


ER 
a 


7 55 Prag 5 neue. doppelt gereinigt u. gewaſchene, er 
schart! raktisch x re 

9 Krenentritt IN lat Bettfedern. Be 
öglich! den zollfrei, Nachn. (jedes hebehige! 
unmög 4 bahnen. 4 1 Gute neue Bettfedern per fd. = 
Dann UNE? ‚grosse fur 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; 
S. e, e Feineprima Halbdaunen 1M. 00 Pfg. 
unsere Patesit- u. 1 M. 80 Pfg.; Weiße Polarfedern 


, H-Siollen errungen, hat Anlass zu ver- f, 
. schiedenen werthlos, Nachahmung. 
gegeben. Man kaufe daher unsere St 
. scharfen H-Stollen nur ron uns direct, 

7 oder in solch,Eisenhandlung,,in denen unser © 
— Plakat {wie nebenstehend ausgehängt 3 85 


2M. u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 


„ und 4 M.; 


5 bereitwilligſt zurückgenommen! 


Preislisten u. Zeugnisse gratis u, frames z 2 
3 Pecher & Co. in Herford i. Westf. 
I 555 eee 


